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Amtliches. 
Berlin, 19. Mat. Se. M. der König haben Lllergnädigſt geruht: 
. Kuegler zu — den Rothen Adler Orden 

der Schleife und dem Ober⸗Steuer⸗Kontroleur, Hauptmann a. D. 
Radig zu Jauer, den Rothen Adler - Orden 4. Kl. zu verleihen. 

Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Vize⸗ 
ent Grafen 5 Willers in Koblenz den Charakter als Regierungs- 
dent; und dem Kreisgerichts⸗ Direktor Lindau in Mühlhauſen den 
Tarakter als Geh. Juſtiz⸗Rath zu verleihen; den Landgerichts - Aſſeffor 
Wirth in Bonn zum Landgerichts Rath in Elberfeld zu ernennen; ſowie 

Kreis- Wundarzt Dr. Strecker in Dingelſtedt den 
en. 

Die Verſetzung 12 Kgl. Eiſenbahn⸗Bau- und Betriebs⸗Inſpektors Jor⸗ 
dan zu Stargard in Pommern nach Rattbor ift zurückgenommen und da- 
ben der Kgl. Eiſenbahn Bau- und Betriebs- Jnſp'ktor Stock zu Breslau 

leſcher Eigenſchaft zur Wilhelmsbahn nach Ratibor verſetzt worden; der 
bieerige Kgl. Eiſenbagn⸗Baumeifter Vieregge zu St. Wendel iſt zum 
Roi, Eiſenbahn⸗Bau-Inſpektor ernannt und demjelben die Stelle eines Vor 

ers des techniſchen Bureaus der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Saarbrücken 
verliehen, ſowle der bisherige Jugenieur Scheuch zu Kaſſel als Kgl. Eiſen⸗ 
On» Baumeifter bei der Rhein⸗Rahe⸗Bahn, mit dem Wohnſitze zu Kreuz⸗ 

„angeſtellt worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Corſepius zu Bartenſtein iſt in glei ⸗ 
cer E an das Kreisgericht zu Landsberg a. W. mit Anweiſung 
eines ohnſitzes daſelbft vers z worden. 

Bei der Realſchule in Krefeld ift die Beförderung des Lehrers Dr. 
Bern ardi zum Ober» Lehrer genehmigt worden. 


Uebelſtände des Parlamentarismus. 
Fürſt Bismarck hat zwei Gründe, aus denen er den Reichs⸗ 
boten die Diäten verweigert, einmal weil er fürchtet, die Zus 
ammenſetzung des Parlaments koͤnnte eine weſentlich andere, 
M weniger angenehme werden, und dann, weil er in der 
währung von Diäten ein Mittel ficht zur Verlängerung der 
dbu, Der Reichskanzler betrachtet aſſo lange Reichstags ⸗ 
ie nen für einen Uebelſtand des parlamentariſchen Lebens und 
u wird ihm gewiß die große Mehrheit des Volkes beiſtim⸗ 
wen. Andererſelts ſcheint es, als ob der Bundesrath am Reichs⸗ 
* jo groß 8 Gefallen fände, daß er ſich beſtrebt, die Arbeit 
SE Paxlaments nach Möglichkeit in die Länge zu ziehen; wenig · 
ie wurde ig der Miitwochfitzung, bevor ſich die hohe Ver⸗ 
amt ung eniſchlot ren nat 2} entjagen, von mehres 


alter als Sani- 


N | naftferi, 
re Syrah 


der unvollkommen amdzeitattei einbrachte. Könnten wir uns 
die Gründe des Reichskanzlers aneignen, ſo würden wir dieſe 
gerung in dem Umſtande erblicken, daß die Mitglieder des 
Bundesraths Diäten erhalten und müßten darauf dringen, daß 
auch dieſen die Vergütigung für ihre legislatoriſche Thätigkeit 
entzogen würde. 
Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob oder in wie weit die 
Arbeiten des Bundesraths durch Entziehung der Tagegelder hätten 
ordert werden können, aber jedenfalls ſteht ſoviel ven, daß die 
tenlofigteit des Reichstags allein das parlamentariſche Leben 
dicht vereinfacht. Die gegenwärtige Reichstagsſeſfion wird etwa 
drei Monate in Anſpruch nehmen und das iſt neben Landtag 
und Provinziallandtag doch allzu viel Parlamentarismus — ſo 
wohl für die Reglerung wie für das Volk. 
Der Abgeordnete Lasker beklagt nicht ſo ſehr die Dauer⸗ 
Mägen unſcrer deutſchen Volks vertretungen, als vielmehr den 
angel an Gründlichkeit, den ihm beſonders das im Plenum 
beratbene Geſetz über die Haftpflicht recht empfindlich gezeigt 
baben mag. Zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes hat derſelbe einen 
aus drei Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurf eingebracht, 
wonach der Reichstag über einen Geſetzentwurf von unge⸗ 
wöhnlich großem Umfange nach dem Abſchluß der 
erſten Berathung unter Zuſtimmung des Bundes raths bes 
ſchließen kann, daß der Entwurf einer Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung weh werde, die Verhandlung des Reichstags in 
der nächſten Seſſion zur Legislaturperiode fortgeſetzt und in der 
Zwiſchenzeit die Vorberathung der Kommiſfion begonnen oder 
fortgejegt werde. | 
Obwohl der Reichstag dieſen Entwurf an eine Kommiſſion 
verwieſen hat, ſo ſcheint die Verſammlung doch dem Antrag 
wenig geneigt zu ſein. Die Urſachen, welche den Antragſteller 
r Formulirung ſeines Entwurfs geführt haben: die Länge 
er parlamentariſchen Seſſionen und der aus dem Streben 
nach Beſchleunigung entſpringende Mangel an Gründlichkeit, 
den zwar von allen Seiten zugegeben, indeſſen machten I 
en das von Hrn. Lasker vorgeſchlagene Mittel, dieſe Uebel · 
nde zu beſeitigen, ſehr gewichtige Bedenken geltend. Daß die 
itglieder der Kommiſſion Diäten erhalten ſollen, würde jelbft 
Konſervativen keine unüberwindliche Abneigung erregen; und 
aß der Geſetzentwurf eine lte det einſchließt, 
dürfte höchſtens einigen Reichspartikulariſten genügenden Grund 
zur Ablehnung geben; jedoch ein großer Theil der Politiker in 
und außer dem Reichstage fieht in cinem Ausſchuſſe, welchem 
Kontinuität eingeräumt würde, eine Verſchiebung der geſeßge⸗ 
ſchen Gewalten, deren Folgen ſich nicht recht überſchauen laſſen. 
an wird dabei unwillkürlich an die Juſtizausſchüſſe der württem⸗ 
giſchen Ständeverſammlungen erinnert, von denen bekannt iſt, 
je allen Einfluß an fi riſſen und damit zugleich das parlamen⸗ 
tische Leben ſchädigten. Solche Aus ſchüſſe pflegen in fich eine ſolche 
füge von Fachkenniniſſen zu vereinigen, daß fie bei der Berathung 
fine Geſetz s im Parlament ſelbſt nicht nur das Material ſondern 


ſener 


nehmen alle Poſtauſt irten bes In- K. Auglanbes ax. 
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Vierundſiebzigſler 
Sonnabend, 20. Mai 


auch die Verſammlung beherrſchen; der Schwerpunkt des Par« 
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1871. 


theilnahm, der bereits früh 5 Uhr mit Gemahlin von Schwerin 


lamentarismus würde alſo in ſolchen Ausſchüſſen liegen, welche 
Gefahr laufen, „fich von den eigentlichen Strömungen dez Volks⸗ 
lebens ebenſo wie von den heilſamen Einflüſſen der parlamen⸗ 
tariſchen Umgebung mit ungeeignetem Erfolge abzuſchließen.“ 
Andererie fürchtet man, daß ein folder Ausſchuß, welcher 


über Spandau nach Potsdam zurückgekehrt war. Nach dem 
Schluß der Verhandlungen fuhr der Kronprinz wieder dorthin 
ab; der Kaiſer batte hierauf noch eine Berathung mit dem Kriegs⸗ 
und Marineminiſter v. Roon und dem Chef des Militärkabinets 
v. Treskow und vor dem Diner mit dem Reichskanzler Fürſten 


aus einer berhräntten Anzahl von Perſonen beſteht, leichter Bismarck. „Heute Vormittags nahm der Kaijer Meldungen und 
unerwünschte Cinflüffen zugänglich verden kann: in den Zeiten | die regelmäßigen Vorträge entgegen, empfing den Prinzen Al⸗ 
der Volksaufregung dem Aldrängen leidenſchaftlicher Maſſen, in brecht Sohn zur Verabschiedung und arbeitete dann lange mit 


Zeiten der reaklionäten Beſtrebungen dem Drud der Regierung; 
und in beiden Fällen würde die Kommiſſion ihren Elnftuß der 
um jo größer wäre, als fie weder aufgelöſt noch vertagt werden 
könnte, ſondern kontinuirliche Befugniffe beſäße, zum Nachtheil 
eines der geſetzgeberiſchen Faktoren ausbeuten können. 

Herr Lasker hat allerdings den Befürchtungen, welche fein 
Entwurf erregte, dadurch zu begegnen geſucht, daß er die Ein⸗ 
ſetzung ſolcher Ausſchüſſe an verſchiedene Bedingungen knüpft. 
Er verlangt Geſetzentwürfe von großem Umfang, ferner, daß 
über dieſelben der Reichstag in einer erſten Leſung bereits ſeine 
Stellung zu denſelben angeben kann, endlich daß der Bundes ⸗ 
rath zur Niederſetzung einer ſolchen Kommilfion feine Zuſtim⸗ 
mung giebt. Trog dem darf man zweifeln, ob ſich eine Majo⸗ 
rität für den Entwurf finden oder ob man nicht nach 
anderen Mitteln ſuchen wird, um den unläugbaren Mängeln 
abzuhelfen. Beſſere Vorbereitung der Geſetze durch die Regie 
rung und vorherige Veröffentlichung der Vorlagen würde jeden. 
falls dazu beitragen, die Arbeiten des Reichstages zu erleichtern 
und abzukürzen. Allenfalls würde die Regierung zur Berathung 
von umfaſſenden Geſetzentwürfen Sachverſtändige aus den ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen beiziehen können und dies würde ſich auch 
bei den in Ausficht ſtehenden großartigen Vorlagen empfehlen, 
welche Herr Lasker vorzugsweiſe im Auge hat: über Straf und 
Zivilprozeß, Juſtizorganiſation und Obligationenrecht. Wegen 
dieſer Vorlagen eine beſondere Reichsetnrichtung zu ſchaffen, will 
und nicht recht zweckmäßig erſcheinen. Wir meinen die Maſſen⸗ 


gelepfabrifation, wie fie gegenwärtig geübt wird, iſt ein theils] Bismarck 


durch die Verſäumniſſe der früheren Reaktionsperiode, theils 

durch Neugeſtaltungen herbeigeführler Juſtand, der mit der Zeit 

einer ruhigeren Arbeit weichen wird, ohne daß zn an hätte, 
en tre le 


eier En e 
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Berlin, 19. Mal. [Ehrenbürgerrecht. Hiſto⸗ 
riſches Gemälde. Ausflug von Reichstagsmitglie⸗ 
dern. Landbriefbeſtellgeld. Beſuch 1 
Univerſitäten betr.] Nachdem ſchon am Tage der Konſti⸗ 
tulrung des neuen deutſchen Richs den beiden um dieſes große 
Erelgniß zumeiſt verdienten Perſönlichkeiten, dem Reichskanzler 
Fütſten Bismarck und dem General Grafen Moltke, von der 
Stadt Leipzig das Ehrenbürgerrecht zuerkannt worden war, wur- 


Bürgermeiſter Dr. Koch, dem Vizebürgermeiſter Dr. Stephani, 
dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. Georgi und dem Stadtver⸗ 
ordneten Profeſſor Dr. Biedermann, wovon die letzten drei als 
Reichstagsmitglieder bereits hier anweſend waren. — Auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers wird der Akt der Ueberreichung der Glück vunſch⸗ 
adreſſe des norddeulſchen Reichstages nach Annahme der Kaiſer⸗ 


dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Militärk. binet. 


— Wie bereits früher gemeldet, haben die Senioren des 
alten Eiſernen Kreuzes zum 100. Gebuttsfeſte König Zriedrich 
Wilhelms III. eine Sammlung veranſtaltet, aus deren Erlös 
Sr. M. dem Kaiſer und König am 31. März d. J. eine Wid⸗ 
mung überreicht worden iſt. Auf die Anſprache des Hrn. v. Bo⸗ 
nin, welcher ſich an der Spitze der mit der Ueberreichung beauf⸗ 
tragten Deputation befand, erwiederte Se. M. ungefähr Fol⸗ 
endes: 5 
a Sie haben ſehr treffend hervorgehoben, wie die von Ihnen im Namen 
der Senioren des Eiſernen Kreuzes überreichte Widmung der hohen Vereh⸗ 
rung für Meinen Vater und den are Ausdruck geben fol, welche 
das Volk in den Jahren 1813, 1814 und 1815 erfüllten. Wir müſſen eg 
anerkennen, daß wir nur auf den Srundlagen weiter gebaut haben, welche 
zu jener Zeit gelegt find, und damit auch das große Verdienſt der Männer 
jener Zeit, insdeſondere Boyens, der leider oft und lange verkannt worden 
tft. Es if richtig, daß die Stiftung des Eiſernen Kreuzes zu den bedeu⸗ 
tendſten Momenten jener groben Zeit gehört, und daß vor feiner Erneue⸗ 
zung bafjelde dem baldigen Erlöfgen nahe zu ſtehen ſchien. Es war daher 
ein glücklicher Gedanke, demſelben eine bleibende Erinnerung durch ihre Wid⸗ 
mung zu ſichern. Die von Mir in Veraulaſſung des jüngften Krieges ge⸗ 
u und im Rückblick auf die Kriege 1813—15 beſchloffene @r- 
neuerung deſſelden, wird nun zwar wieder auf 50 dis 60 Jahre deſſen Be⸗ 
ſtehen erhalten, aber auch darüber hinaus wird die von den fetzigen Senio⸗ 
ren des Eiſernen Kreuzes überreichte Wi 
an jine 
fichern. 


on eine bauernde Erinnerung 
geh Vergangenheit und an die Stiftung des Giſernen Kreuzes 


— Wie 


digen Niederwerfung des Aufſtandes lauten nicht günſtig. 
Seitens der franzöſiſchen Regierung iſt nach dem 


„Publ.“ am 17. d. M. die erſte Rate der in Folge der mit 
dem Fürſten Bismarck definitiv abgeſchloſſenen Friedensunter⸗ 
handlungen zu Frankfurt a. M. zu zahlenden Kriegs⸗Kon⸗ 
tribution hier eingetroffen und der Königl. Bank einverleibt 


Fu 
> 


worden. Die Silber- und Goldmünzen find auf drei Wagen 
den geſtern die entiprechenden Ehrenbürgerrechtsdiplome feierlichſt dahin geſchafft worden, fie waren in viereckigen Käſten, die 2 
üdecreicht durch eine Deputation aus Leipzig, beſtehend aus dem Fuß lang und 1½ Fuß hoch waren, verpackt. Jeder der Käſten 


war mit einem eiſernen Reifen umgeben. Der Inhalt jedes 
einzelnen Kaſtens betrug 5 — 10,000 Thlr. preußiſch. 

— Der Profeſſor Dr. Aegidi zu Bonn iſt, wie ſchon 
erwähnt, in das auswärtige Miuiſtertum berufen und hat be» 
ufs proviſoriſcher Beſchäftigung in demſelben zun ſt einen 
echsmonatlichen Urlaub in . Univerfitätsſtellung erbeten. 


würde im Dezember v. J. zu Verſailles durch ein großes Bild | Seine a e ſich vorzugsweiſe auf Arbeiten, welche 


verherrlicht werden. Der ausführende Maler iſt mit Aufnahme 
der Porträts der Deputationsmitglieder beſchäftigt. — Geſtern 
Mittag unternahm eine Anzahl von elwa 40 
dneten einen Ausflug nach Jotsdam, um die dortigen Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Der kgl. Gartendirek⸗ 
tor geleitete die Abgeordneten durch die kgl. Gärten. — Wie 
verlautet, hat es der Bundesrath abgelehnt, ſich dem Beſchluſſe 
des Reichstages bezüglich der Aufbebun des Landbriefbe⸗ 
ſtellgeldes anzuſchließen. Bekanntlich deutete der Gen. Poſt⸗ 
direktor Stephan eine ſolche Eventualität bei der Pleuarberathung 


an. — Der Kultusminiſter hat zum beſſeren Verſtändniß der 


Alle ih. Kabinetsardre vom 15. Jull 1867, in welcher der Be⸗ 
ſuch der Univerfiräten Zürich und Bern preußiſchen Unterthanen 
wieder geſtattet wird, die wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen 
dahin beſchieden, daß den Schulamtskandidaten die auf den 
Univerfitäten der deutſchen Schwelz zugebrachte Studienzeit nach 
Maßgabe der Allerh. Ordre vom 30. Juni 1841 auf das alas 
demiſche Trienntum angerechnet werden kann, und daß, wenn 
in der obigen Kabinelsordre die Univerfität Baſel nicht na⸗ 


mentlich aufgeführt iſt, dies darin ſeinen Grund hat, weil deren Geſe 


Beſuch überhaupt nicht verboten geweſen. 

— Se. M. der Kaiſer und König empfing geſtern Mor⸗ 
gens den Kommandeur der 9. Divifion, General Voigtz⸗Rhetz, 
vor ſeiner Abreiſe nach Frankreich zu einer längeren Unterredung, 
und darauf den Beſuch des Prinzen Albrecht Sohn, welcher nach 
inem mehr wöchentlichen Aufenthalt auf Schloß Camenz in Schle⸗ 

en am Mittwoch von dort hier eingetroffen iſt und im Begriff 
eht, ebenfalls nach Frankreich zu feinem Truppentheil abzugeben, 
und hielt dann nach dem Vortrage der 
Kriegsminiſter v. Roon, dem Chef des 
Grafen v. Moltke und den Generalen v. Podbielski und Tres⸗ 


8 mit dem gierung würde es 


mit der Publiziſtik im Zuſammenhange ſtehen, beziehen. 
— Der amtlichen „Wien. Ztg.“ zufolge, hat die preußliſche 


eichstagsabgeor⸗ Regierung in Wien um die Mittheilung der vom Baurath 


Zettl angefertigten Pläne des proviſoriſchen Abgeordneten ⸗ 
hauſes in Wien erſucht, um ſie bei der beabſichtigten Here 
ſtellung eines proviſoriſchen Gebäudes für das deuiſche Parla- 
ment benutzen zu können. Die Pläne wurden ihr mit Bereit⸗ 
willigkeit zur Verfügung geſtellt. 

— Der Fürſt Reichskanzler gab am Mittwoch ein Diner, zu wel⸗ 
chem ſämmtliche deulſche Diplomaten und höhere Beamten Einladungen er- 
halten hatten, die bei Abſchluß des deftnitiven Friedens mit Frankreich in 
Frankfurt oder hier betheiligt geweſen waren. Süddeutſchland war dabei 
durch den königl. balriſchen bevollmächtigten Miniſter Graf Quadt, den 
königl. württembergiſchen Geh. Legatlonsrath Graf Uxküll den königl. würt⸗ 
tembergiſchen Legakionsrath Baron Maucler, den großh. badiſchen bevoll⸗ 
mächtigten Minifter Fchrn. v. Schweitzer, den königl. batriſchen Legations⸗ 
rath Rudhart und den großh. badiſchen Vegationsſekretär Graf Rantzau vers 
treten. Der Reichskanzler trank während des Diners auf das Wohl ſämmt⸗ 
licher Bundesfürſten, und Graf Quadt erwiderte dies mit einem Toaft auf 
Se. Majeftät den Kaiſer. 

— Nach einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben der Königl. 
großbritanniſchen Botſchaft vom 2. d. M. dat die Königliche Gartenbau- 
Ülſchaft von England die Abficht, im bevorftehenden Sommer 
ausgedehnte internationale Gartenbau- Austellungen in ihren Garten in 
London abzuhalten, in ähnlicher Art wie diejenigen, welche wiederpolt auf 
dem Kontinent lattgefunden und welchen Kommiſſarten der britiſchen Re⸗ 
gierung beigewohnt haben. In der Abſicht, die Mufmerffamteiten zu er- 
widern, welche dei dieſen Veranlaſſungen den britiſchen Kommiſſarken zu 
Theil geworden find, hat die britiſche Regierung in dem gedachten Schuel⸗ 
ben die Ernennung von einem oder mehreren Vertretern der Nordd. Re⸗ 
gierung beantragt, welche der einen oder der andern Verſammlung der 
Dattenbau- Beſellſchaft deizuwohnen dab en würden. Dieſe Verſammlungen 
find für den 7. Juni und 5. Jult d. J. angekündigt. Der britiſchen Re⸗ 
erwünſcht ſein, wenn ein Vertreter der Stadt Hamburg 


den norddeutſchen Kommiſſarien gewählt wird. Der Vorſigzende des 


u 
eneralfiabes der Armee | 3, unbesrathes hal dem Letteten hiervon in der Sitzung vom 8. d. Mit. 


Mittheilung gemacht und die Bevollmächtigten zum Bundesratze erſucht, 


kow c. eine Konferenz ab, an welcher auch der Kronprinz den Inpalt gedachten Schreibens zur Kenntniß ihrer Hohen Regierungen zu 
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bringen und event. dem Bundeskanzler⸗Amte die Namen der nach London 
zu entſendenden Kommiſſarien bepufs ihrer Mittheilung an die dritiſch: Re⸗ 
gierung zu bezeichnen. 

D. R. C. Nach einer Verfügung des Kultusminiſters bedarf es zur Er ⸗ 
richtung einer höheren Lehranſtalt unbedingt der miniſterillen Ge⸗ 
nehmigung, deren Erthellung davon abhängig gemacht iſt, daß die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Orts für das Elemeatarſchulweſen durch den Unterhalt der 
höheren Lehranſtalt nicht beeinträchtigt wird. 


Oeſ erreich. 

Wien, 17. Mai. Nachdem das Miniſterium Hohenwart 
mit ſeiner Autonomievorlage eine ſo vollendete Schlappe erlitten, 
daß der Eindruck davon den Hofkreiſen nicht entgangen ſein 
konnte und gerechte Zweifel über die Ausführbarkeit des „wahr⸗ 
haften Oeſterteicherthums“ erregen mußte, ſuchte Graf Hohen⸗ 
wart aus dieſer ſchlimmen Situation ſich durch eine Schwenkung 
zu ziehen, welche die Ausdehnung des Ausgleichs nach dem 
Muſter der galiziſchen Vorlage auf alle Königreiche und Länder 
infzenirt, An die Stelle der Vorlage wegen Erweiterung der 
Gelepgebunge-Snitiaive der Landtage ift nun ein auf die Punkte 
der galiziſchen Vorlage beſchränkter Föderalismus getreten. 
Niemand glaubt, daß dadurch der innere Friede hergeſtellt wer⸗ 
den kann, da die ſtaatsrechtliche Oppoſition ſich mit dieſem 
Föderalismus nicht zufrieden geben wird und ihn nur als Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf alle ihre Anſprüche betrachtet. In den ver⸗ 
faſſungstreuen Kreiſen weiß man das und iſt entſchloſſen die 
Kriſis zu beſchleunigen, indem man eine Adreſſe an die Krone 
richtet. Da die Polen ſich wahrſcheinlich an der Adreßdebatte 
gar nicht betheiligen und ſich auch das rechte Zentrum während 
der Adreßdebatte vom Hauſe entfernt halten dürfte, ſo wird die 
Entſcheidung viell icht noch raſcher gefördert, als es ſich jetzt 
vorausſehen läßt. Auch im Herrenhauſe iſt die Mißſtimmung 

egen das Miniſterium im Wachſen begriffen und Männer, wie 
Lichtenfels, Schmerling, Fürſt Auersperg, deren konſervative und 
gut öſterreichiſche Geſinnung gewiß nicht zu bezweifeln iſt, 
machen durchaus kein Hehl aus ihrer Ueberzeugung, daß Graf 
Hohenwart kein ſtaatsmänniſches Talent und ſeiner Stellung 
nicht gewachſen iſt. Fürſt Carlos Auersperg wird, wie man 
vernimmt, im Herrenhauſe den Antrag ſtellen, ebenfalls eine 
Adreſſe an den Kaiſer zu richten; er hat ſich bereits über den 
Inhalt derſelben mit feinen Geſinnungsgenoſſen geeinint, 3) 


— hunde 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung. 

Berlin, 19. Mit. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
rathes v. Schlör, Stephan, Michaells, v. Puttkammer u. A. P:äfldent 
Simſon verlieft ſolgend.s Schreiben des Reiche kanzlers, das ihm geftern 
zugegangen iſt: Von dem k. preußiſchen Herrn Juſtiz niniſter tft mir der 
nebft Anlagen ganz ergebenfte beigefügte Antrag der 2 Kron Oberan- 
waltſchalt zu Celle vom 4 d. M. auf Ertheilung der Ermächtigung zur 
rafgerichtlichen Verfolgung der in dem Leitartikel Nr. 6 der „Hannoverſchen 
Landesztg“ enthaltenen Beleidigungen des n überſandt 
worden. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ſch ganz ergebenft, die Beſchlußnahme 
des Reichstages über dieſen Antrag gefälligſt herbeiführen zu wollen. Der 
Reichskanzler. In Vertretung: gez Delbrück.“ (Das Schreiben wird der 
Geſchaftsordnungs⸗Kommiſſton überwieſen.) 

Erſter Gegenſtand der Tages o dnung iſt die Peäfung der Wahl des 
Abg. Sonnemann (Flankſurt a. M., 6. Wiedbadener Wahlkreie), welche 
die 3. Abtheilung für ungültig, der — v. n für gültig zu er. 
klären beantragt. — Irre 3 3 1 Rad 8 

ankfurt a. eingegaugen, in welcher behauptet wird, da 
208. June az ae Bede Bel ben en Wahlen 
a in worden feien. In einem von dem hikommiſſar, Polſzei⸗ 
2 uten v. Madel erftatteten Bericht wird beſtätigt, daß die in Frankfurt 
Auwognendeu balriſchen Ur terthanen grun dſätzlich au“ den Wählerliſten 
für den deutſchen Reichstag fortgelaſſen und zwar um deshalb, weil zur Zeit 
der Aufſtellung der Wählerliſten der Vertrag über den Beitritt Balerus zur 
Berfafjung des deutſchen Bundes noch nicht puplizirt geweſen. Da der $ 1 
des Wahlgeſetzes vom 3]. Mat 1869, welches durch die Bün nißverträge zu 
einem deutſchen Geſetz erklärt worden, keinen Zweifel darüber läßt, daz die 
betreffenden 600 Baiern ſeit dem 31. Januar 1871, dem Ta ze der Pabli⸗ 


| 


gemäß in die ſpäteſtens am 3. Februar auszulegenden Wahlliften aufgenom⸗ 
men werden mußten, ſo hat die Majorität der Abtheilung mit Rückſicht auf 
die geringe Stimmzahl (38), welche Hr. Sonnemann über die abſolute Ma⸗ 
jorität erhalten den Antrag geſtellt, dieſe Wahl für ungültig zu erklären nnd 
den Herrn Reichskanzler zu erſachen eine neue Wahl auf Grundlage neu auf 
zuſtellender und auszulegender Wählerliften zu veranlaſſen. — Abg. Fehr. 
Stauffenberg ſtellt den Gegenantrag, die Wahl des Hrn. Sonnemann 
für 1115 zu erklären. — Referent Abg. Albrecht befürwortet den Antrag 
der Abtgellung und weift zugleich eine in der Frankfurter Ztg. enthaltene 
Beſchuldigung zurück, daß der Reichstag ſich zum Spielball der Parteien 
machen würde, wenn er ſich dem Antrage dr Abtteilung an⸗ 


ſchließ en wollte. Kocreferent Abg. Dr Reichen ſper ger erklärt ſich gegen 


den Antrag der Majorität der Aotheilung. Redner hob hervor, daß es zwei⸗ 
felhaft jet, ob der Bündnißvertrag mit Baiern ſchoa mit dem 31. Januar 
1871 und nichtvielmehr erſt mit dem 14, Tage nach dem Tage der Ausgabe des 
Bundesgeſctzblatts, in welchem er publiz rt ſei, alſo erft mit dem 13. Februar 
verbindliche Kraft erhalten habe. Nach dem 13. Februar jet cs aber nach den 
Beſtimmungen des Wahlgeſetzes unmöglich geweſen die Baiern noch in die 
Wahlliſten von Amtswegen nach Ablauf der Reklamatloncfriſt mit dem 
Stane des Wahlgeſetz es vereinbar, da dadurch die nothwendige öffentliche 
Ko trole illuſoriſch werden. Cine wiederholte Auslegung der Liſten aus Ans 
laß des Bundesvertrages mit Baiern erſcheine gleichfalls nicht geboten, da 
die Vorbereitun jen zur Wahl, wie fie bis zum 31. Januar erfolgt in den 
vorgeſchriebenen Topaten Formen geſch⸗hen ſeien und ihre loyale Wirkung durch 
den Buͤndnißv ertrag mit Balern uicht verlieren könnten. Es fei das Ver⸗ 
fahren etu durchaus lopyales geweſen und bitte er deshalb die Wahl für gültig 
zu erklären. Abg. Fehr. v. Stauffenberg empfieblt “ Aatrag, indem 
er ſich im Allgemeinen den Aus ührungen des Korteferenten anſchließt. 
Redner erkennt an, daß in dem vorliegenden Falle, dem mater len Recht nicht 
Genüge geleiſtet worden, ebenſo räumt er dem Reichstage vie Befugeniß ein, 
dieſem materiellen Richt zum Durchbruch zu verhelfen, allein er könne nicht 
von der örtlichen Beh de verlangen, daß ſie das materielle Recht über das 
formelle ſtelle. Eine ſolche Handlung köane man ihr nicht zumuthen, wenn 
nicht alle formelle Grundlagen beſeitigt werden ſollen, und deshalb müſſe 
die Wahl für gültig erklärt werden. — Abg. Römer (Württemberg) epricht 
ſich für den Aatrag der Abtheilung aus und behauptet, daß der Maglſtrat 
in Frank urt a. M. anders hätte Fandeln können, als fie gehandelt hat, Er 
führt zum Beweiſe ſeiner Behauptung an, daß in Württemderg die Baiern 
in die Wahlliſten aufgenommen wo den und zur Wahl zugelaſſen worden 
ſelen. Das ſei einfach dadurch ermöglicht worden, daß man den Fall des 
Eintritts Baiern in den deutſchen Bund vo geſehen hade. — Bundeskomm. 
v. Puttkammer befteeitet, daß die ſtädtiſchen Behörden in Frankfurt anders 
bandeln konten, als geſchehen und hält das Verfahren für durchaus korrekt. 
Die Diekufflon wird hierauf geſchloſſen und der Antrag Stauffenbergs auf 
Gültigkeitserkzärung der Wahl des Abg. Sonnemann mit großer Majocität 
angenommen. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Additionalartikels zu dem 
Poſtvertrage zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Vereinigten 
Staaten von Amerika vom 21. Oktober 1867 und dem Additionalvertrage 
vom 7/23. April 1870, veranlaßt durch die unter der Srma „Baltiſcher 
Lloyd“ zu Stettin gegründete Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffa to. Ge. 
ſellſchaft, welche in nächſter Zeit eine regelmäßige Verbindung mit Newyork 
herzuſtellen und geſchloſſene Brieſpackete nach den Bea Staaten gegen 
einen Vergütunge ſatz von ½ Sgr. für den einfachen Brief zu übernehmen 
beabſichtigt. Auf Grund dieſes Anerbictens kann die Poſtverwaltung ohne 
Nachtheil für ihre Kaffe folgende ermäßigte Portoſätze via Stettin beförderte 
Briefe nach und aus den Vereinigten Staaten einführen; für den einfachen 
frankirten Brief 2½¼ Sgr. oder 6 Cents, für den unfrankirten 5 Sgr. oder 
12 Cents. Die neue Linie wird namentlich zur Verſendung von Kongoſſemen⸗ 
ten, Avisbriefen u. ſ. w. zu folden Gütern, welche mit den Schiffen des 
„Baltifchen Lloyd“ verſandt werden, und von Briefen der Auswanderer der 
billigeren Portoſätze wegen in Betracht kommen. 

Generalpoſtdirektor Stephan; Der vorliegende Additionalartikel iſt 
das Reſultat der unausgeſetzten Bemühungen der Poſtverwaltung, die 
internationalın Beziehungen zu erweitern und durch Begünftigung fol- 
cher intermediären Wege, wie des Baie Lloyd“, die Derteprs, 
mittel zu vermehren. Seine beiden Schiffe werden ihren Weg nach 
Amerlka nicht durch den Kanal nehmen, ſondern über Dänemark, Skandi 
navien und um die Spitze von Schottland herum, um den Zeitverluft gegen 
die e Linien wieder einzubringen. 155 Briefverkehr ha 
Deu bene, * zertigigten Staaten beläuft fi) auf 4½ Milltone 
Brleſe; eine Ermäßigung des Portos iſt deshalb durchaus nicht unwichtig, 
und wir haben es nun ſchon dahin gebracht, daß der frühere Satz von 1 
auf 2½ Sgr. herabgeſetzt 5 

Abg. Schmidt (Stettin): Der deutſche Text des Vertrages iſt eine 
Ueberſezung des engliſchen und dazu nicht einmal eine korrekte; gleich das 
erſte Wort „as“ iſt falſch durch „wenn“ überſetzt. Daß nun auch die Oſt⸗ 
See eine direkte Poſtverbindung mit den Vereinigten Staaten hat, iſt ein 
erfreulicher Zuwachs des Poſtverkehrs; das Porto dorthin iſt jcht billiger, 
als nach Schweden und Rußland, und ebenſo billig, als nach Helgoland. Da⸗ 
gegen iſt es anderen amerikaniſchen Staaten noch unverhältnißmäßig theuer: 


Ein General der Kommune. 
(Aus den Papieren eines alten Oſſtzters.) 
Petersburg, im Mai. 


Es war im Jahr 1846 — ich war damals dejourirender 
Offizier im Kadettencorps der Grenzfeſtung Breſt.Litewsk. Viel⸗ 
leicht erzähle ich einmal ſpäter ausführlicher von dleſem Jaſtituf, 
das feiner Zeit einen weſentlichen Faktor zur Ruffifizieung Po⸗ 
lens bildete. Es wurden hier nämlich zuſammen mit ruffiſchen 
Zözlingen Söhne polniſcher Eheleute zu ruſſiſchen Offizieren 

ebildet. Die Polen lieferten das Hauptlontingent und die mei⸗ 
Ren von ihnen wurden auf Koſten der ruſſiſchen Regierung, nur 
wenige für Rechnung des polniſchen Adels erzogen. Das Corps 
bildete damals cinen kleinen Staat im Staate. Gänzlich uns 
abhängig vom Gouverneur der Provinz hatte es ſeine Chefs in 
Petersburg, deren höchſter ſogar der Thronfolger (der jetzige Kaiſer 
Alexander) ſelbſt war. Die das Corps bildende Geſellſchaft führte 
in ihrer Abgeſchloſſenheit ein angenehmes faſt pattiarchaliſch.s 
Leben. Von den Kadetten hatten viele, welche ſich durch Geiſt 
und gutes Betragen auszeichneten, Zutritt zu den Familien der 
Offiziere und Beamten. Dieſe Familien, einige fünfzig an der 
Zahl, darunter vielleicht fünfzehn deutſche, machten den eigent⸗ 
lichen Kern der Geſellſchaft aus. Zwiſchen den Offizieren und 
Beamten herrſchte ein gutes kameradſchaftliches Verhältniß. Zu 
den Letzteren zählten drei Aerzte, ein Apotheker, ein ruſſiſcher und 
ein katholiſcher Geiſtlicher. Außer einem Lazareth und einer 
Apotheke hatten wir in unſerer Kolonie auch zwet reich ausge 
ftattete Hauskirchen für den griechiſch⸗ und römiſch katholiſchen 
Gottesdienſt. Für das geiſtliche Bedürfniß der evangeliſchen und 
mohamedaniſchen Zöglinge“) ſorgten der lutheriſche Stadtpfarrer 
und ein dann und wann anreiſender Mulla. Die Zahl der 
Kadetten betrug ca. 400; dazu kamen 200 Soldaten, die als 
Diener, Köche, Wärter u. ſ. w. thätig waren, jo daß ſich die 
Seelenzahl in unſerer Kolonie im Ganzen auf etwa 1200 be⸗ 
lief. Ein koloſſales Hauptgebäude und viele durch Gärten mit⸗ 
einander verbundene Nebengebäude dienten denſelben als Woh⸗ 
nung. 

Unſere Abgeſchtedenheit hinderte uns nicht, mit den zur 
Garniſon der Feſtung gehörenden Offiziere freundliche Verbin⸗ 
dungen zu pflegen, namentlich verkehrten wir viel mit den ſſich 


D In Polen finden ſic nach viele Tartgrenſprözlinge, von denen noch 
anch dis heute dem Kot an treu geblieben find. 


durch Bildung auszeichnenden Jagenteur⸗Offizieren. Eines Tages 
nun — es war, wie ich ſagte, im Jahre 1846 — kam der In⸗ 
genieurlieutenant F, ein ſpezieller Freund von mir in mein 
Zimmer, indem er ſagte: 

„Ich habe da eben einen traurigen Brief bekommen, bei 
deſſen Beantwortung ich dich, lieber P., um einen guten Rath 
bitten muß. Meine Schweſter, die ſeit längerer Z:it ſchon 
Wittwe eines polniſchen Beamten war und nach deſſen Tode 
eine kleine Penfion genoß, iſt geſtorben und zwar mit Hinter⸗ 
laſſung eines 10jährigen Sohnes, deſſen ich mich annehmen muß, 
jo ſchwer es mir als junger Lieutenant auch fällt. Meine ein⸗ 
zige Hoff gung iſt, daß ich ihn zu euch ins Corps bringe. Iſt 
das auf irgend eine Weiſe moglich?“ 5 

„Iſt der Knabe von Adel?“ 

„Das wohl, aber habt ihr nicht immer viele Kandidaten?“ 

„Daran fehlt es nicht, indeſſen find augenblicklich ein paar 
Bakanzen für polniſche Knaben; ich werde dir angeben, was du 
zu thun haft, vielleicht läßt dich dein gewöhnliches Glück auch 
diesmal nicht im Stich.“ 

Und er hatte Glück, wie auch ſpäter im Leben. Aus einem 
unbedeutenden Lieutenant eines Feſtungskommandos ſchwang er 
ſich im Kaukaſus raſch empor, wurde einer der tüchtigſten In⸗ 
genieure, ſtieg in Rang, Würden und iſt durch Eiſenbahn⸗ und 
Hafenbauten, die er auf eigene Rechnung unternahm, ein ſehr 
reicher, in weiten Kreiſen angeſehener Mann geworden. 

Und ſein Neffe? Wir werden ſehen. Zunächſt erhielt er, 
weſentlich auf meine Verwendung, von der Rezierung die Er⸗ 
laubniß, ich zum] Examen vorſtellen zu dürfen. — Furchtlos und 
keck trat das kleine, ſchmächtige, blonde Bürſchlein, mit einem etwas 
altklugen, drolligen Guttaperchage icht vor die Examenkommiſſion, 
antwortete, obgleich er faft gar kein ruſſiſch verſtand, ſondern nur 
poluiſch ſprach, friſch von der Leber weg das unſianigſte Zeug, 
und — wurde wegen mangelhafter Vorbereitung und und unge⸗ 
nügender Keantniß der ruſſiſchen Sprache abgewlieſen. 

. öffne ß ich nun,“ fragte mich mein Freund, „er iſt 

„O, antwortete ich ihm, vor der fn. brauchſt du dir 
darüber keine grauen Haare wachſen laſſen. Du hätteſt ihn 
ebenſo gut wie heute, erſt nach 2½¼ Monaten zur Prüfung ſtel⸗ 
len können; das Geſetz verlangt, daß er innerhalb 3 Monate 
elntrete. Es iſt ein jo drolliges Bürſchchen, daß alle die Herren 
Gefallen an ihm gefunden haben, überdies ſcheint er intelligent 
und ſchlau zu ſein. Man wird die heutige Prüfung, als nicht 


Brief, 
, Por 
Deutſchlaud 


* 


nach San Salvador über 16 Silbergroſchen, ebenſo nach Chili, Peru und 
Zentral-Amerika, weil die Briefe via England gehen. 
rung der direkten poſtaliſchen Beziehungen auch mit dem übrigen Ameril 
als geboten erſcheint. 

Abg. Mosle: Ich begrüße den Additionalartikel als eine Erleichterung 
des Verkehrs, er if aber nur dann eine Erleichterung, wenn er nicht zur 
gleich eine Verwirrung hervorruft. Und das thut er. Ich begrüße ſodann 
ganz außerordentlich den Umſtand, daß eine e von der Dfifee 
nach Amerika ins Leden getreten if, die den anderen Linien von der Nord⸗ 
fee eine wirklame Konkurrenz zu wachen verſpricht, die für alle kauf⸗ 
männiſchen Unternehmungen die wahre Ledensbedingung iſt. Ich ſprech! 
alſo hier nicht pro domo für die Hamburger oder Bremer Geſellſchaften, 
ſondern nur im Jatereſſe des Verkehrs. Es ift hervorgehoden worden, daß 
die Por toſätze nach Süd- und Mittelamerika, nach Auſtralien u ſ. w. über 
England ſehr hoch find, z. B. 16 Sgr. nach S. Salvador, während der 
Brief nach Newyork nur 3 Sgr. koſtet. Wenn der Portoſatz nach den 
Vereinigten Staaten und Jetzt auch nach Weſlindien fo billig tft, fo if daß 
das Verdienſt der beiden norddeutſchen Dampferlinten in Hamburg und 
Bremen. Ste haben ihre Ehre darin geſucht und gefunden, den Poſtdlenſt 
zwiſchen Deulſchland und Nordamerika in einer Weiſe zu regeln, wie er ſo 
billig prompt und genau bisher niemals ausgeführt ift; fie haben die 
engliſchen Steamer geſchlagen in der Präziſton und der Bedienung der Post. 
Am 13. Mat 1870 wurde vom norddeutſchen Reichstag der Vertrag ge 
ſchloſſen, den Portoſatz auf 3 Sgr. zu ermäßigen. Mein Herr Vor * 
der an der Spitze der Bremer Poſtverwaltung ſteht, hat damals 
88 dringend gebeten, den Porkoſatz auf 2½ Szr. zu er⸗ 
mäßigen. Er ha 
Unzweckmäßigkelt, indem Nas Porto näher gelegener Gegenden, wi den 
und Rußland weit theurer ſel. Das ir =. baute noch — 
Sache liegt fo: Seitens der Nordſe⸗poſtverbindung iſt mit dem amerk 
kaniſchen Generalpoſtmelſter ein Vertrag dahin geſchloſſen, das Porto auf 
2½ Sgr. oder 6 Cents zu ermäßigen, das Porto nach England auf 3 Pence, 
Dieſer Betrag von 2½ Sar. ſollte nach dem Hauptvertrag gedrittelt werden: 
die deutſche Poſt follte 10 Pfennige erhalten, die amerikaulſche 10 und die 
Dampſſchifflinie 10. Damit dat der Generalpoſtmeiſter ſich nicht einver ⸗ 
fanden erklären können, well er 10 Pfennige für die Beförderung der 
Briefe für zu gering hielt. Meine Herren! Die Beförderung der Brlefe 
von Deutſchland nach Amerlka findet 8 einer ganz kleinen Strecke in 
Deutſchland und Amerika ſtatt. Der Generalpoſtmelſter und der nordd. 
Loyd find noch jet in Unterhandlung, wenigſiens iſt mod nicht, wie ſch 
glaube, das letzte Wort geiproder. — Nachdem ſich der Lloy) und bie 
Hamburger Linie fo hervorragende Verdienſte um die Poſt erworben haben, 
ſollte die Poſtverwaltung, nachdem nun eine neue Linie von der Oſtſee ſich 
bereit erklärt, die Briefe für 3 Sgr. zu befördern, nicht der andern Linie 
die Piſole auf die Bruſt fegen, ſondern ſie ſollte fie moglichſt auf güt⸗ 
lichem Wege dazu zu veranlaſſen ſuchen, und wenn ſie es nicht kann, ſo 
könnte ſie ſich auch mit 10 Pfenntgen ihres Theiles degnügen. Durch den 
vorliegenden Vertrag wird auch eise Verwirrung in die Poſtver hällniſſe 
gebracht. Er fängt an mit „Wenn“. M. H., welche Nation wird einen 
Vertrag mit einem Wenn beginnen? Das engliſche as heißt auch nicht 
wenn“, ſondern „nachdem“. Ich erwähne dieſe Sache, um hervorzuheben, 
daß es im Jatereſſe des deuiſchen Reſches nicht richtig iſt, Staals“ und 
Poſtverträge aus der anderen Sprache in die deutſche zu überſetzen. Ich 
komme nun auf die Unordaung, die daraus entſtehen wird, daß in den 
Motiven gefagt wird es ſollen nur dielenigen Briefe über Stettin befördert 
werden, welche auf Wunſch des Abdſenders fo bezeſchnet fein. Darunter 
ſtad verſtanden worden, Briefe mit der Auſſchrift via Stettin. Nan e 
giebt verſchledene Weiſen zu bezeichnen, wie eln Betef befördert werden fol; 
man ſchrelbt entweder darauf via Stettin odec man klebt einfach auf den 

rief, der via St ttin gehen ſoll, den Portoſatz auf, der dafür bekannt 
macht iſt, alfo 21 Sgr. Nach meiner Kenntniß des Verkehrs, befondene ia 
Amerika wird das die Manier fein, wie das Publikum die Sache bemupt 
Finden ſich hier mehr Briefe auf der Poſt, auf welchen eine Marke von 

21 Sgr. aufgeklebt iſt und welche nach Amerika beſtimmt find, fo wird 
— er A lagen lafen, „Bit ein 135 — uͤder Stettin gebt 
e a 

Bin Io" bietben die Beese liegen, Bio fe c bech Acht laufen, follen cin 
ein amerikaniſcher Poſtmeiſter nicht, de beſörde t einen ſolchen Brief mit 
dem erſten beften Poſtſteamer. Die daraus entfichenden Gtrafportos 
= in dem Generalpofmiifter bal? den Wunsch 
erregen — davon bin ich felſenſeſt überzeugt — den Vertrag mit 
der los zu fin. Deshalb mö te ich bearteagen, eventuell noch 
bei der zweiten und dritten Leſurg daß der Vertrag dahin ge 
ändert wird, daß es ncht mehr hit: Das Porto foll 2; Sgr. betra⸗ 
gen, wenn Stenmerlinien ſich erbieten s zu tzun, ſondern es fol heißen! 
Das Porio foll fein 21 Sgr., wenn fig Steamer inten datbieten und es 
der Postverwaltung paßt, mit dieſen © ea serlinien einen Kontrakt zu mar 
chen, wonach der einfache Portoſatz auf 1 Sgr. normirt werden kann. G 
ift der Wunſch der Hambu ger und Bremer Dampfſchiffslinſen, den Saß 
von 25 Sgr. herzuſtellen und ich bin feſt überzeugt, wenn die Sache 
richtig angefangen wird, fo wird es auch gelingen, ein einheitliches Porto 


kation der Verfaſſang im Bundesgeſetz latte wahlberechtigt waren und dem- 
N — — —— —— — — 


betrachten, anjehen, laß ihn vorbereiten und bring i et 
t Wee e 

„Das wäre freilich gut, was fang' ich aber als Junggeſelle 
mit ihm an? Ihn in eine theuere Borbereitungefule u Yen 
dazu fehlt es mir an Mitteln, auch wäre die Zeit kaum ausrelr 
chend. Bei mir im Hauſe kaan ich ihn, der ich den anzen 
Tag bei den Feſtungsbauten beſchäftigt bin, auch nicht behalten. 
Was iſt da zu machen?“ 

„Nun, auch darin will ich dir helfen. Wie du weiß, 
bin ich vetheirathet. Da nehme ich denn das Männchen (et 


* 


machte faſt den Eindruck eines Zwer zes feines altklugen Ger 


ſichts wegen) die Zeit über zu mir. Für Koſt und Logis haft 
du alſo nichts auszugeben. Zahl" nur das Honorar für einige 
Stunden, die er unbedingt nehmen muß. Im Ruſſiſchen 
wird ihm übrigens auch meine Frau helfen. Die Sache foll 
ſchon lad e f 

Und fie ging. Der Knabe kam zu mir ins Haus und ver⸗ 
ſtand es raſch, ſich bei uns beliebt zu machen. Ur lernte das 
Ruſfiſche mit Leichtigkeit und beſtand feine Prüfung ſchon nach 
einiger Zeit mit Auzzeichnung. Er avanchte von Klaſſe zu 
Klaſſe und verließ nach ſechs Jahren das Breſtſche Corps, um 
als Offizier in ein Peteröburger Regiment zu treten. Er machte 
ſchnell Karriere. Er wurde in die Milichrakabemie berufen, 
ward Generalftabkoffizier und ſechs Jahre ſpäter war er bereite 
Hauptmann. 

„Wir freuten uns ſehr über das raſche Aoancement unſeres 
Schütlings, dean wir hielten viel von ihm und hatten während 
der ganzen Zeit, daß er im Kadettencorps war viel mit ihm in 
Verbindung geſtanden. Er beſuchte uns faſt jeden Sonntag, 
verbrachte bei uns einen Theil feiner Ferien und erinnerte fi 
ſtets dankbar alles deſſen, was wir für ihn gethan. 

Zwar Pole von Geburt, ſchien er doch ganz und 
geworden. Niemals ließ er eine beſondere Liebe 


polniſche Heimath hervortreten. Er ſchlen fich 2 


auch in j der Be⸗ 


per Ruſſe 


Daher eine Erweit “ 


— — ——— 


eantwortet, dies ſei nicht möglich, das involvire eine { 
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wann wer un 
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SSS. res. rar 
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ziehung wohl zu fühlen, war heiter und voll fröhlicher Streiche. 


Bet den Kadettenbeluſtigungen und den Theater⸗Vorſtellungen | 


wir hatten eine kleine permanente Bühne — bei Maskeraden, 
lebenden Bildern u. |. w. konnte man ſicher fein, unſern jungen 
Freund ſtets in komiſa en Rollen oder unter der Maske 

Harleking, des Schornſteinfezers oder in derartigen Aufzügen zu 
ſehen. So tanzte auch Niemand beſſer als er die Kofetemtänge 
und zwar mit ſo grotesker Komik, daß ſich kaum Jemand ihrer 


erheiterndern Wirkung entziehen konnte. Er machte ſein komisches 
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Richt ſchwarze Kleider trug, wurde, gleichviel ob Herr oder 


— der deutſchen Briefe zwiſchen Amerika und Deutſchland 
ellen. 

Nach einigen Bemerkungen von Roß (Hamburg) und Mosle fließt die 
erſte Leſung; das Haus tritt ſofort in dle zweite ein. u 

Abg. Nöwe fragt an, weshalb die Petverwaltasg wenn nicht ausdrück · 

lich angegeben ſei, daß die ſ. w. 

10 en, die Briefe über England expedire. Schneller würden ſie auf 

en Fall befördert; namentlich, wenn man Freitags Abend einen Brief 

don Berlin abſende, bleibe er einen Tag liegen, da am Sonntag keine Ver- 
bindung zwiſchen Belgien und England ſei. £ 

Generalpoftdirektor Stephan: Der Weg über Belgien und England 
w nicht den Vorzug der Schnelligkeit, wohl aber den der Vielheit der Ver⸗ 
indungen. Im Juni z. B. gehen von England 13 Dampfer ab, während 

auf den hanſeatiſchen Routen nur 8 fahren. Seit etwa 14 ei beſteht auch 
er zwiſchen Belgien und England eine zweimalige Dampferverbin- 
dung. Einen Unterſchled zwiſchen den verſchledenen Routen macht die Poft- 
verwaltung nur im Intereſſe des Publikums. Was die gerügte Ueberſezzung 
betrifft, fo verdanken wir dieſelbe der Zuvorkommenheit der amerikaniſchen 
terung. Als wir ihr den Vorſchlag, eine ähnliche Beſtimmung, wie die⸗ 
fer Artikel enthält, in den Poſtvertrag aufzunehmen, nur andeuteten, ging 
ſie mit ſolchem Eifer auf dieſelbe ein, daß wir mit umgehendem Steamer 
den Entwurf in beiden Sprachen mit ihrer Unterſchrift erhielten. 
In zweiter Leſung wird der Additional⸗Artikel genehmigt; für die dritte 
behält ſich Abg. Mosle eine Amendirung der Vorlage vor. 85 

Es folgt der Bericht der Budgetlommiffion über den Nachtrag zum 
Poſtetat für 1871. Sämmtliche Poſitionen werden ohne Debatte geneh⸗ 
wigt. Eine Debatte knüpft ſich nur an die folgenden von der Kommiſſion 
dorgeſchlagenen Refolutionen: 1) Den Reichfangler aufzufordern, die er ⸗ 
forderlichen Schritte zu thun, um ohne Verletzung bereits erworbener Rechte 
don dem Eintritte des neuen Penſtonsreglements an die Reduktion und end⸗ 
lich Aufhebung der DOffizierd-Poftmeifterftellen eintreten 18 laſſen. 2) Den 

skanzler aufzufordern, bei Aufftellung des Etats für 1872 in Erwägung 
0 nehmen, ob nicht die Gehälter der Poftjekretäre in größeren Städten von 
30—40,000 Einwohnern den Gehältern der Sekretäre in größeren Städten 

chzuftellen find. In Bezug auf die erſte Reſolution bemerkt Abg. von 
ehr: ihre Annahme würde eine große Härte gegen den Offizierſtand fein. 
Es handelt ſich um eine ſeit hundert Jahren in 14 beſtehende, von 
Friedrich dem Großen eingeführte Einrichtung. Die in Frage ſtehenden 132 
Doftamtäftellen geben eben fo vielen Offizieren die Möglichkeit einer gejell- 
ſchaftlichen Exiſtenz, die fie auch nach Annahme des neuen uns vorliegenden 
l nicht haben würden. Außerdem ſind dieſe 132 e 
meiſterſtellen, die im Durchſchnitt mit 600-700 Thlr. normirt find, eine 
Iſparniß und eine Entlaſtung von 7080,00 Thlr. für den Penſionsetat 
ſelbſt. Ich bitte das Haus dringend um Ablehnung der Refolution. 

Abg. Techow: Dem Grundjage, gleiche Rechte, gleiche Pflichten, ent. 
ſpricht die bestehende Einrichtung nicht. Es findet eine Gleichmäßigkeit 
weder in Betreff der Prüfung noch in Bezug auf die Amtszeit ſtatt. Für 
die betreffenden Offiziere ſelbſt muß es ein Außerft drückende Gefühl fein, 
n ein Amt berufen zu werden, in welchem ſie in ihren praktiſchen Leiſtun ⸗ 
den und ihrer Wa nothwendig ihren untergebenen Beamten unter ⸗ 
er fein müſſen. Die Poſtverwaltung ſelbſt muß damit in hohem 

ade geſchädigt werden. Ich bitte Sie, die Reſolution anzunehmen. Roß 

(Hamburg) hält den jetzigen Augenblick für nicht opportun und für ſehr un⸗ 

lich gewählt zur Aufhebung dieſer Inſtitution. Grumbrecht und 
Urichs erklären ſich kurz für die Reſolution. 

Bundeskommiſſar Major v. Kirchbach: Durch Allerh. Ordre vom 
18 Mat 1852 iſt das Weſtetbeſtehen der Einrichtung proviſoriſch angeord. 

worden mit der Maßgab, daß die betreffenden Reſſortchefs nach Ablauf 
don 3 zu 3 Jahren zu derichten halten, ob fie weiter gehandhabt werden 
lee ober nicht. Ein folder Bericht iſt nun zuletzt am 6. Juni. 1867 er» 
Ratter worden u d es heißt darin, daß ſich aus der Anwendung der Eins 
richtung bis jetzt erhebliche Bedenken nicht ergeben hätten. Gbenſo find ſpä 
ker von Seiten der Poſtverwaltung erhebliche Bedenken nicht erhoben wor⸗ 
den, Das Kriegs mintſterium muß natürlich einen großen Werth darauf 


enflonsberechtigten Offizieren und ſolchen, die im Kriege 

ne run — gezwungen find, die Möglichkeit einer 
Renz en angemeſſenen Beſchäftigung und aefelf@aittihen Exi · 
des Penftonsgefe e Pen r Sie RO es anf 
300 Thlr. belaufen wird. — Sollte die Reſolution vom Haufe angenom ; 
men werden, jo würde allerdings das Kriege miniſterium in nähere Erörte- 
rungen über die Angelegenheit, dem Wunſche des Haufes entſprechend, mit 


efe via Hamburg, Bremen, Stettin u 


dem Bundeskanzleramt treten; indeſſen kann zunächſt das preußiſche Kriegs 


Minifterium nur die Ablehnung der Reſolution dringend empfehlen. 
Abg. Graf Moltke: Es iſt von den Vorrednern ein ganz befonderes 


ct auf das Examen gelegt werden. Ich glaube, daß man ein ganz 


beilantıg Poſtexamen wachen und doch ein ſchlechter Poſtdeamter fein kann. 
Es gehören dazu gewiſſe perſönliche Eigenſchaften, als Pünktlichkeit, eine 
Aue Treue im Kleinen, und Fleiß, und das find Eigen chaften, für die im 

gemeinen der militäriſche Dienſt heranzieht. Das ſehen wir an der gro» 


3 


keiten. Ein leder penſtonirter Militär hat den Wunſch, wieder in eine nüß- 
liche Thaͤtigkeit zu treten und eine ſolche gewährt idm die Poſt. Ich glaube, 
daß der Generalpoſtdicektor Mittel genug babe wied, um zu verhindern, 
daß etwa ein nicht qualtſtzirtes Subjekt in de Stelle eintritt. Ich würde 
Sie deshalb bitten, die Reſolution abzulehnen. 

Ref. Richter: Niemals hat ſich eine parlamentariſche deutſche Ver ⸗ 
ſammlung, wenn es ſich um die Sorge füc die Javallden handelte, karg er⸗ 
wieſen. Das gilt von der erſten berliner Natlonalverſammlung bis zur 
Reichstagsſeſſion. Das ſchließt ſchon von vornherein jede Annahme, daß wir 
ihnen zu nahe treten könnten, aus. Die Elm ichtung ſoll beſonderen Werth 
haben für die jüngeren O fiztere. Gerade füc dieſe aber ſorgt das Penſions ; 
geſetz ganz beſonders und uaterſcheldet ſich dadurch weſentlich vortteilhaft von 
den früheren Penſtonsgeſetz n. Außer der Penſion erhält der jüngere Offizier 
für den Fall, daß er durch den Krieg invalide geworden ift, noch die jor 
genannte Keiegszulage. Iſt er aber in der Friedensthätigkeit in jungen 
Jahren invalide geworden, fo bat der Staat auch keine Verpflichtung, ihn 
fein Leben lang ſtaadtsgemäß mit 600 Talern zu ernähren, ſondern ihm 
bleibt noch die Möglichkeit in einen andern Erwerb überzugehen. Die ge 
ringen Vortheile für die Offiziere kommen nicht in Betracht gegenüber den 
5 en Nachtheilen, die der Poftverwaltung aus dieſer Iuftitution erwachſen. 

ie Vertreter der Poſt haben ſich zwar nicht geäußert, aber mir däucht, ihr 
Schweigen if beredter geweſen, als die Begründung von Seiten des Ver. 
treters des Kriegsminiſteriums. Wenn auf Friedrich den Großen hingewieſen 
wurde, fo hatte der auch einmal vorgeſchlagen, die Elementarlehrerſtellen mit 
Unteroffizieren zu beſetzen. Als es ſich zu Friedrichs des Großen Zit darum 
handelte, die neue Poſtverwaltung auch in den weſtpreußiſchen Provinzen 
einzuführen und der General⸗Poſtdtrektor dagegen vorſtellig ward, dieſe Ein⸗ 
richtung dort mit hinüber zu nehmen, da ging Friedrich der Große darauf 
ein und ſchrieb an den Rand des Geſuches: „Die Offiziere fallen weg, aber 
fie ſollen beim Salz angebracht werden.“ Lezuen Sie heute die Reſolution 
ab, jo kaun darüber kein Zweifel fein, daß Sie das Jaſtitut nicht nur für 
die alten Provinzen für ewige Zelten aufs Neue befeſtigen, ſondern ſie werden 
auch ſeine Einführung in die neuen Provinzen nicht verhindern können. 
Wir müſſen nicht immer blos an die Berufsoffi ere, ſondern auch an die 
Reſerve⸗ und Landwehrolfiziere bei dieſer Frage denken. Aus den Reihen 
der Postbeamten haben Hunderte von Reſerve- und Landwehrofſtzieren im 
letzten Keiege Dienfte gelelſtet und ſie haben den Linkenoffi zieren in keiner 
Weiſe nachgeſtanden. Sie kehren nun wieder in den Poftdienft zurück; fie 
dienen die vorgeſchriebene Amtszeit aus und beſtehen alle Examina, da 
erfcheint vieleicht auf einmal ein ganz junger, eben penſionirter Offizier und 
tritt nach leichter Vorb reitungszeit und leichtem Examen in die Stelle ein, 
die jenem gebührte. Es ift das vl lleicht ein Offister, der, während der 
Poftbeamte als Offizier im Felde ſtand, noch ein Knabe war, und vielleicht 
ar nicht Gelegenheit gehabt hatte, feine Tüchtigkeit auch im Felde zu ermei« 
en. Ich glaube, man muß ſolche Fälle bet Brurtheilung dieſer Frage wohl 
im Auge haben. Ich bitte Sie dringend, die Refolutios anzunehmen. 
(Beifall.) Beide Reſolutlonen werden darauf mit großer Majorität ange» 
nommen. 

Das Haus geht nunmehr zur dritten Berathung des Prämien-Anleihe⸗ 
Geſetzes über, wie es aus der zweiten Berathung hervorgegangen iR. Zu 
$ 1 (Ausgabe von Prämtenanleihen nur auf Grund eines Reichsge⸗ 
ſetzes und nur zum Zwecke der Anleihe eines Bundesſtaats oder des Reiches) 
liegt heute keln Abänderungsantrog vor. Die folgenden 88 2 6 müſſen 
wir noch einmal in der Faſſung, we fie am Schluſſe der zweiten Berathung 
angenommen wurden, im Wortlaut wiederholen, damit die heute neu einge 
brachten und zum Theil genehmigten Amendements verſtändlich werden: 

8 2. Der Beſtimmung im $ 1 zuwider im Inlanbe, ſowie nach dem 
30. April 1871 im Auslande ausgegebene Inhaberpaplere mit Prämien 
dürfen weder weiter begeben, noch an den Borſen, noch an anderen zum 
Verkehr mit Werthpapieren beſtimmten Verſammlungtorten zum Gegen ⸗ 
Rande eines Geſchäfts ober einer Geſchäftsvermittelung gemacht werden. 
8 3. Daſſelb gilt von aus ändiſchen Inhaberpapieren mit Prämien, welche 
vor dem 30. April 1871 ausgegeben find, fofern dieſelben nicht dis zum 15. 
Juli 1871, dieſen Tag eingeſchloſſen, zur Abſtempelung eingereicht werden. 

8 4 Far die Abſtempelung iR eine Gebühr zu entrichten, welche für 
eine Schuldverſchreibung, deren Nominaldetrag den Werth von 100 Thlen. 
nicht übggprigt, 5 Sgr. oder 17¼½ Kr. S. W., für eine Schuldverſchrei⸗ 
bung, a Rominaldeirag den Werth von 100 Tplen. über ſteigt, 10 Sar. 
oder 35 Kr. S. W. beträgt. 3 5. Der Bundesrath wird die zur Aus ⸗ 
fazrung dieſes Geſetzes erforderliche Inſtruktton erlaſſen und in derſelben 
feftſetzen, unter welchen Umſtänden ein gutgläubiger Inhaber, der aus ent: 
ſchuldbaren Gründen die Anmeldungsfeiſt verſäumt hat, noch nachträglich 
Adſtempelung ſeiner Schuld verſchreibungen erlangen kann. Der Bundes ⸗ 
rath wird ferner zur Berechnung der Stempel-Abgade den Thalerwerth der 
fremden Valuten feſtſtellen, auch die Behörden deſtimmen, dei welchen die 
Abſtempelung zu erfolgen hat. 8 6. Wer den Beſiimmungen der 88 1, 2 
oder 3 zuwider handelt, verfällt in eine Geldſtrafe, welche dem fünften Theile 
des Nennwerthes der den Gegenſtand der Zuwiderhandlung bildenden Pa ⸗ 


piere gleichkommt, mindeſtens aber 100 Thaler betragen ſoll. Die nicht dei⸗ 
autreibende Geldſtrafe ift in verhältnizmäßige Gefängnißſtrafe, deren Dauer 


den Nachfrage nach gedienten Militärs für die allerverſchledenſten Thätig- jedoch ein Jahr nicht überfielen darf, umzuwandeln. 


— — — 

Talent auch in unſerm Hauſe geltend. So ſuchte er namentlich 

meine Frau, die damals in Folge eines Trauer falles ſehr nieder⸗ 

drückt war und kränkelte, durch ſeine komiſchen r und 
Auge ackzuheitern, was ihm auch, da er fo ſehr poſſierlich 
konnte, vielfach gelang. 


ſein 
Faſt gleichzeitig mit dem Abzang unſeres jungen Freundes 
dem Corps Er. die Kadetten-Anftalt nach Moskau verlegt, 
Dees war nämlich die Zeit des Krimkrieges, man fürchtete das 
Eintreten Oeſterreichs in den Konflikt und Kaiſer Nikolaus be⸗ 
fahl deshalb die Entfernung de Inſtituts von der Grenze. 
leben Jahre blieben wir in Moskau — Kaiſer Alexander halte 
mittlerweile den Thron beſtiegen und gab endlich dem Drängen 
der Polen nach, welche ihre Kinder, wenn nicht im Lande, ſo 
doch möglichſt in ihrer Nähe haben wollten; es kam der Befehl, 
die Kadetten⸗Anſtalt von Moskau wieder nach Welten zu ver⸗ 
legen. Da jedoch die Gebäude in Breſt miltlerweile zu einem 
Kriege hoſpital eingerichtet worden, mußte man ſich nach einem 
anderen Unterkommen umſehen. Man entſchied ſich für ein in 
der Nähe von Wilna ſehr romantiſch gelegenes, der Krone ver⸗ 
fallenes Sapieha'ſches Gut. Große Nebengebäude wurden hinzu⸗ 
gekauft, neue Bauten wurden aufgeführt und neben einem pracht⸗ 
vollen Park entſtand bald eine kleine Stadt, in welche das 
Kadettencorps von Moskau her überſiedelte. Die friedlich ⸗ 
emüthlichen Zeiten von Breſt kehrten jedoch nicht wieder, Das 
ahr 1863 brach au, und mit ihm bereitete ſich ganz im 
Stillen ein Auffland gegen die ruſſiſche Regierung vor; geheime 
Emiſſäre durchreiſten Litlhauen und Polen und warben Rekruten 
für die polniſche Inſurrcklions⸗Armee. Allmälig traten auch 
Zeichen der Gährung äußerlich hervor. Die erſten Anfänge der 
Bewegung wurden in den römiſch⸗kathollſchen Kirchen fichtbar, 
wo ſich die Agenten der Jaſurrektion zahlreich einfanden, um 
nach beendigtem Gottesdienſt verbotene Hymnen und auftühreriſche 
Lieder anzuſtimmen. Die Regierung, welche ſchlecht unterrichtet 
war, glaubte anfangs, die Sache würde ſich im Sande verlaufen, 
und unterließ des halb ſtrenge Maßregeln; fie hielt ſich für ſtark 
genug, die Rebellion jeder Zeit mit Gewalt unterdrücken in 
Önnen. So entwickelte ſich ein für alle ruhigen Bewohner in 
Stadt und Land unerträglicher Zuſtand. Durch Einſchüchterung 


Der Art, unter Androhung brutaler Gewaltmaßregeln, durch 


and und Mord wurde die Bevölkerung ausgeſogen. Wer 


„inſultirt, angeſpieen, ja mit Scheidewaſſer und Vitriolöl 


Wzoſſen. Nicht allein die Ruſſen hatten unter dieſem Terroris⸗ 


mus zu leiden, auch die Deutſchen, Kaufleute und Induſtrielle 
litten in derſelben Weiſe. 

Der Haß der Polen gegen dieſe „Schwaben“ kam dem 
gegen die „Moskals“ gleich, ja es geſellte ſich dazu noch das 
Gefühl einer gewiſſen Ueberlegenheit und Ueberhebung gegen die 
Deutſchen im Allgemeinen. Bis zu dem letzten Kciege wenigſtens 
hat der Pole mit Geringſchätzung auf die Deutſchen herabgeſehen. 
G.wiß hat er es ſich nie denken können, daß auch die veradhteten 
„Schwaben“ tapfer ſein könnten. Die Tapferkeit glaubt er ſteif 
und feſt, ſei nur zwei Nationen angeboren: zuerſt und vor 
allem der polniſchen und dann der franzöſiſchen. 

Farmer noch verhielt ſich die Regierung rubiz und beob⸗ 
achtend, fie ſchenkte der polniſchen Geiſtlichkeit Glauben, die da 
durch ihre höheren Organe fortwährend Verſicherungen der Treue 
und Anhänglichkeit nach Petersburg ſandte, und behauptete, die 
aufrührerſſche Bewegung als Werk einzelner fremder Emiſſäre 
ſelbſt, unterdrücken zu können. Oeffentlich miß billigte denn auch 
die Geiſtlichkeit das Treiben, doch nur um es im Geheimen 
deſto eifriger zu unterſtützen. So organifirten ſich immer zahl⸗ 
reichere Banden. Die ganz: polniſche Jugend ging ‚in die Wilder.“ 

Zu dieſer Z it nun war es, als ich eines Ta zes zur Mit⸗ 
tagszeit im Begriffe ſtand, das Corpz zu verlaſſen. Ich trat 
vorher, ein kleines Geſchäft zu beforgen, ins Empfangszimmer. 
Als ich die Thüre öff nete, ſah ich ſechs bis acht unſerer älteren 
Kadetten von der O fiziersklaſſe mit einem ſchmächtigen kleinen 
Generalſtabsoffizier in eifriger Uaterhaltung begriffen. Dieſer 
trat verbindlichſt grüßend 12 mich zu und ich erkannte in ihm 
unſeren früheren Zögling. Auf meine Frage, warum er hier ſei, 
entgegnete er mir, daß er auf ſeiner Durchreiſe durch Wilna 
doch einmal habe ſehen wollen, ob noch uater den älteren Ka⸗ 
detten alte Kameraden feien, mit denen er zuſammen ſtudirt 
habe, und die ſich ſeiner erinnerten. Mir fiel hierbei weiter 
nichts auf, nur drückte ich ihm, ſoviel ich mich deſſen erinnere, 
meinen Zweifel aus, daß noch irgend Jemand ihn kennen werde, 
da er uns bereits vor fo langer Zeit verlaſſen habe. Zugleich 
forderte ich ihn auf, mich nach Hauſe zu begleiten, um mit 
uns zu ſpeiſen, und verficherte, daß meine Frau ſich gewiß 
freuen werde, ihren alten Protege wiederzuſehen. Er eniſchul⸗ 
digte ſich jedoch äußerſt verbindlich; er müſſe, ſagte er, mich tau 
ſendmal um Verzeihung bitten, meiner Einladung nicht nachkom⸗ 
men zu können; er müſſe noch am ſelben Tage Dienſtgeſchäfte 
halber abreiſen, und werde zudem bereits zu einem Kameraden 
zu Mittag erwartet. Als ich ihm dann, um ihn zu veranlaſſea, 


ni 


Mit Geldſtrafe bis zu 100 Thalern oder Gefängniß bis zu drei Mo⸗ 
naten wird beſtraft, wer ein im 3 2 oder $ 3 bezeichnetes Inhaberpapler 
mit Prämie öffentlich ankündigt, ausbietet oder empfiehlt, oder zur Feſtſtel ⸗ 
lung eines Kurswerthes notirt. 

Zu demſelben liegen wiederum mehrere Anträge vor, die ſoweit ſie zur 
Annahme gelangen, mitgetheilt werden. — In der Generaldebafte wendet 
ſich Abg. Richter namentlich gegen den 8 2 alen derſelbe die öffentliche 
Ankündigung, Empfehlung x. von Prämienanleihen mit Strafe bedroht. 
Durch ſolche Beſtimmungen bemerkt Redner, werden der Preſſe Handſchellen 
angelegt, und dazu wolle er die 8 nicht bieten. — — v. Henni 
widerſpricht dieſer Auffaſſung. Wolle man die Prämienanleihen gründli 
bejeitigen, jo müſſe man auch die allerftrengften Maßregeln gegen dieſelben 
in Anwendung bringen. Der Preſſe jelbft würden kelne Handſchellen ange⸗ 
legt, denn eine Beſprechung von Prämienanleihen werden durch das Geſetz 
nicht verboten. — 8 1 wird hierauf ohne Debatte angenommen. — In der 
Debatte über 8 2 erklärt Abg. Dr. Bamberger ſich namentlich gegen die 
auf den Antrag v. Blanckenburg's neu angenommenen Paragraphen in Ber 
treff der Abſtempelung der Prämlenanleihen, deren Ablehnung er beantragt. 
— Abg. v. Hennig für die Aufrechterhaltung dieſer Paragraphen, da er 
durch die allgemeinen Redensarten des Vorredners nicht überzeugt worden 
ſei, daß die Abſtempelung den Verkehr, der im Verkehr befindlichen Prä⸗ 
mienanleihen beeinträchtigen werde. — 8 2 wird hierauf auf den Antrag des 
Abg. Dr. Proſch in e Faſſung angenomme. e: „Inhaberpapiere mit 
Prämien, welche nach Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes, der Be⸗ 
ſtimmung im $ 1 zuwider, im Inlande ausgegeben fein möchten, ingleichen 
Inhaberpapiere mit Prämien, welche nach dem 30. April 1871 im Auslande 
ausgegeben find, dürfen weder weiter gegeben, noch an der Börfe, noch an 
andern zum Verkehr mit Werthpapieren beſtimmten Verſammlungsorten zum 
Gegenſtand eines Geſchäfts oder einer Geſchäftsvermittelung gemacht wer⸗ 
den.” — 8 3 erhält nach dem Antrage v. Hennig folgende Faſſung: 
„Daſſelbe gilt vom 15. Juli 1871 ab von ausländiſchen Pi apieren 
mit Prämien, deren Ausgabe von dem 1 Mai 1871 erfolgt iſt, ſofern die⸗ 
ſelben nicht n nd — und 8 4 ebenfalls auf den Antrag Hennig's 
nachſtehenden Wortlaut: „Die Schuldverſchreibungen, deren Abſtempelung 
erfolgen ſoll, müſſen ſpäteſtens am 15. Juli 1871 zu dieſem Zweck einge ⸗ 
reicht werden. Für die Abſtempelung iſt eine Gebühr u entrichten, = 
für eine Schuldverſchreibung, deren Nominalbetrag den Werth von 100 Thlr. 
nicht überſteigt 5 Sgr. oder 17½ Kr. S. W. für eine Schuldverſchreibung, 
deren Nominalbetrag den Werth von 100 Thlr. überſteigt, 10 Sgr. oder 


35 Kr. S. W. beträgt. Der Ertrag dieſer ene Tan: ießt zur 
. — Juni 5 wird an Stelle des Wortes: „Anmeldungsfriſt“ 
geſetzt „Einreichungsfriſt.“ 


m $ 7 werden die Worte: „Die nicht beizutreibende Geldſtrafe iſt in 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe, deren Dauer de ein Jahr nicht über ⸗ 
ſteigen darf, umzuwandeln” geſtrichen. Der von Hennig beantragte neue § 7 
wird abgelehnt. Damit ſchließt die dritte Leſung. Die definitive Abſtim⸗ 
mung über das aufs Neue amendirte Geſetz im Ganzen bleibt vorbehalten. 
Während der zweiten Hälfte der Sitzung war der Reichskanzler In das 
. getreten, der das Wort zu folgender Mittheiiung an den Reichstag 
verlangt: 

Fürſt Bismarck: Ich habe die Ehre, dem Haufe milzutheilen, daß 
nach einer mir heute zugegangenen amtlichen Den der franzöflichen Regie 
rung die Nationalveriammlung in Verſailles den Friedensvectrag, ſowie er 
jetzt bereits durch die Oeffentlichkeit bekannt geworden tft, ratiftzirt und auch 
dem Gebietsaustauſch, der von unferer Seite noch vorg schlagen war, ihre 
Genehmigung erth:tit hat. (Lebhaftes Bravo.) Die Abftimmung für die 
Geſammtvorlage über den Frieden iſt mit einer ſehr großen Maſorität iu 
der frauzöſiſchen Verſammlung erfolgt, mit 443 gegen 98 Stimmen und 
auch die Oppoſition dieſer 98 Stimmen bezieht ſich nach den mir geworde⸗ 
nen Aufklärungen nur auf den von uns angebotenen Gebietsaustauſch, nicht 
auf die Ratifikation des Friedens ſelbſt, jo daß ich annehmen darf, die Ra ⸗ 
tififation des Friedens felbft würde, wenn wir den Gebietsaustauſch nicht 
vorgeſchlagen hätten, nahezu einſtimmig erfolgt fein. Ich werde in Folge 
dieſer Nachrichten auf Allerhöchſten 1.0 mich noch heute nach Frankfurt 
begeben, um dort der. Austauſch der Ratifikation zu vollziehen und diejent⸗ 
gen Beſprechungen mit den dort ebenfalls erſcheinenden franzöſiſchen Mi ⸗ 


niſtern einzuleiten, welche unſere langen Ver hältniſſe in Frank ⸗ 
reich und die Ausführung eins ner Paragraphen des Frte⸗ 
dens noch bedingen. (Rrbhafter Beifall.) 


Nach dieſer Mittheilung vertagt ſich das Haus um 4 Uhr bis Sonn⸗ 
abend 11 Uhr. (Geſetzentwurf betreffend Elſaß und Lothringen.) 


Lokales und Probinziellet. 
Sofen, 20. Mai 1871, 

— Der Abſchluß des definitiven Friedens mit Frankreich 
und die durch dieſen Abſchluß gewonnene Gewähr für die Zah⸗ 
lung der von Frankreich im Präliminarfrieden übernommenen 
Kriegsentſchädigung geſtatten es nunmehr, eine Eu tſchei⸗ 


mich zu begleiten, bemerkte, wie ich ganz in der Nähe wohne 
und meine Frau es ihm gewiß nicht verzeihen werde, daß er fie 
nicht beſucht habe, bat er mich noch, fie in ſeinem Namen um 
Enſchuldigung zu bitten, hinzufügend, er hoffe nächſtens wieder 
nach Wilna zu kommen, und dann ſolle ſein erſter Weg zu uns 
fein, Ich verließ ihn eiwas beleidigt. Auch mein: Frau fühlte 
ſich, als ich ihr von meinem Zuſammentreffen erzählte, durch 
den Undank des jungen Mannes gekränkt, der nicht ein paar 
Minuten für uns, die wir gleichſam Elternſtelle an ihm vertre⸗ 
ten hatten, finden konnte, während er mit den ihm doch fremden 
Kadetten längere Zeit verplaudert hatte. 

Bald freilich überzeugte ich mich, daß wir uns über Un⸗ 
dank zu beſchweren jedenfalls keine Veranlaſſung gehabt. Wenige 
Tage nach dem Zuſammentreffen, das meine Unzufrieden helt 
erregt, nahm der Aufſtand immer größere Dimenſionen au. Alle 
unjere Leute wurden bewaffnet, Kanonen wurden vor der Kolonie 


aufgepflanzt, das ganze Corps ward mobil gemacht, um einem. 


eventuellen Angriff der Bandea, die ſich in nächſter Nähe zeigten, 
begegnen zu konnen. Der Angriff blieb freilich aus, dagegen 
erfuhr ich eines Tages zu meinem Erſtaunen und Schrecken, daß mein 
früherer Schützling als Rebellenführer verhaftet worden. Jetzt 
dankte ich ihm von Herzen, daß er uns mit feinem Beſuch ver» 
ſchont. Dank, nicht Undank war es, daß er meine Einladung 
abgelehnt, denn jedenfalls hätte ſein Beſuch uns in jener 
Schreckenszeit großen Unannehmlichkeiten aus zeſetzt. Alle Per⸗ 
ſonen, mit denen er in Wilna verkehrt, wurden einer ſtrengen 
Uaterſachung unterworfen, dean es kam heraus, daß er, um Mes 
kruten für den Aufttand anzumerben, das Corps beſucht babe, 
Wir hörten, daß man bei ihnen verſchiedene Pläne von ruſſiſchen 
Feſtungen gefunden, unter Anderem auch einen genau detatlirten 
Plan zur Eroberung von Warſchau. Ec ward der Rebellion 
ſchuldig erklärt und vom Kriegsgericht zur ewigen Verbannung 
nach Sibirien verurtheilt. 

Ich ſah ihn nie wieder. Dunkel kam zu uns die Kunde, 
daß es ihm gelungen, auf dem Wege nach Sibirien feinen Be⸗ 
gleitern zu eatfliehen und unter unzähligen Gefahren ins Aus⸗ 
land zu enikommen. Wir glaubten dieſer Nachricht nicht recht 
und zweifelten an ihr bis in die neueſſe Zeit. Sept freilich 
wiſſen wir, daß er nicht in den Eisfeldern Sibiriens ver⸗ 
kommen iſt. Bringen doch die Pariſer Blätter faßt täglich feinen 
Namen. Mein Schützling iſt Niemand anders als der General 
der Kommune von Paris Jaroslaw Dombrowski. 


x. 
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Ra 


dung über die Verwendung dieſer Entſchädigung herbeizuführen. 
dem Bundesrath find, wie die „Corr. St.“ mittheilt, vom 
Reichskanzler Vorſchläge über den Inhalt der zu treffenden 
Entſcheidung gemacht worden mit der Bemerkung, daß nach 


che 

ſeiner Anficht dieſe aeg auin Gegenſtande haben wird: 
1) die Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden Francs, einſchließlich der 
von drei Fünftheilen dieſer Entſchädigung aufkommenden Zinfen; 2) die von 
der Stadt Paris gezahlte und 2 unter Vorbehalt ſchließlcher Re⸗ 
elung, nach dem Maßſtabe der Bevölkerung vertheilte Kontribution von 
00 Millionen Francs; 8) die in Frankreich erhobenen Steuern und nicht 
ſofort für beſondere Kriegszwicke verwendeten örtlichen Kontributionen nach 
des der Koſten für Verwaltung derjenigen Theile Frankreichs, in welchen 
dieſe Steuern und Kontributionen aufgenommen ſind. Bei der Verfügung 

über dle ſolchergeſtalt gewonnene eg werden zunächft: I. 
Bedürfniſſe des Reichs ins Auge 90 aſſen ſein, und zwar: 
ung der Invaliden aus dem ten mit Frankreich nach Maßgabe des 
Milftärpenſtonsgeſetzes, welches dem Reichstage vorliegt. Es fol hierzu ein 
Bonds auf Höhe von 240 Millionen Thaler gebildet werden; 2) die Bildung 
eines gemeinſchaftlichen Kriegsſchatzes von 40 Millionen, welcher beftimmt tft, 
im Falle des Krieges die erſten Koſten der Mobilmachung zu baſtreiten; 
3) die Bildung eines Betriebsfonds für das Reichskanzleramt, welcher dazu 
beſtimmt ift, einmal die Bundesregierung der ea zu überheben, 
die nach der Reichtverfaſſung gemeinſchaftlichen Zölle und Steuern dem Reiche 
zur Verfügung zu ftellen, bevor dieſelben wirklich bezahlt find, bzw. die 
Militärverwaltung mit eigenen Betriebsfonds auszuſtatten, ſodann dem 
2 die de Führung einer geordneten Verwaltung der dem 
Rel überwieſenen Angelegenheiten unentbehrlſchen eiſernen Fonds zu ge 
währen; 4) die Eatſchädigung der Eigenthüm er und deutſchen Mannſchaften 
der von Frankreich aufgebrachten, nach Maßgabe des Friedens vertrages vom 
10. d. M. nicht herauszugebenden oder nicht zum vollen Werthe zu erſetzenden 
Schiffe, bzw. Ladungen; 5) eine Entſchädigung an die Bewohner ſolcher 
Orte ſowohl in dem bisherigen Reichsgebiet, als auch in Elſaß⸗Lothringen, 
welche im Laufe des letzten Krieges von dem franzöſiſchen, bezw. deutſchen. Heer 
beſchoſſen worden ſind, für die durch die Beſchleßung verurſachten Schäden an 
Immobilien und Mobilien. Ueber die Grundſätze, nach welchen dieſe Entſchädigung 
zu gewähren ſein wird, bleibt eine beſondere Vorlage vorbehalten. Nur nach⸗ 
richtlich möge hier erwähnt werden, daß bis heut liquidirt ſind, und zwar 
2 Straßburg 50,900,000, Schlettſtadt 2 500,000, Breiſach 1,300,000, 
hionville 3,000,000 Franes — Summa 57,700,000 Francs; 6) der Erſatz 
derjenigen Kriegsleiſtungen, welche von den Bewohnern von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen auf Anordnung der deutſchen Militärbehörden und gegen Anerkenntniß 
der letzteren geleiſtet find, nach Maßgabe der, über die Vergütungen von 
Kriegsleiſtungen im norddeutſchen Bunde beſtehenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen; 7) die Wiederherſtellung der in Elſaß⸗Lothringen belegenen Feſtungen. 
) Zur Gewährung von Beipülfen an die während des letzten Krieges aus 
Frankreich A Deutſchen werden den einzelnen Regierungen die 
für dieſen Zweck in Frankreich erhobenen beſonderen Kontributionen zum Be⸗ 
trage von ungefähr 7 Millionen Francs aus der Maſſe zur Verfügung zu 
ftellen fein, und zwar nach dem Verhältniß der jedem ein elnen Staate an- 
gehörenden Aus a bad Geſammtzahl aller Ausgewieſenen. — II. Der 


die allgemeinen 
1) die Berfor- 


durch die vorftehend bezeichneten Bedürfniſſe nicht in Anſpruch genommene 
Theil der zur Verfügung ſtehenden Maſſe wird zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde, Balern, Württemberg, Baden und Südgeſſen zu vertheilen ſein. 
Denn wenn auch der Krieg gemeinſchaftlich als Sache ganz Deutſchlands 
eführt worden iſt und deshalb der Gedanke nahe liegen könnte, daß die 
often dieſes gemeinſchaftlichen Krieges als ge meinſchaftliche anzuſehen und 
aus der gemeinſchaftlichen Maſſe zu decken ſeien, ſo ſteht dieſer Folgerung 
die Erw gung entſcheidend entgegen, daß die politiſch⸗militäriſche Gemein ⸗ 
ſchaftlichkeit des Krleges zu keiner Zeit eine finanzielle war, daß vielmehr 
jeder der 8 Theile den Krieg nicht aus gemeinſchaſtlichen, ſondern 
aus eigenen Mitteln geführt hat, und daß unter ſolchen Umſtänden die Er⸗ 
ar, der Kriegskoſten aus der gemeinſchaftlichen Maſſe nicht nur den 
thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen, ſonder auch die Auseinander⸗ 
fegung zwiſchen den Betheiligten in nachtheiliger Weiſe verzögern würde. 
Es wird daher die Deckung der ae als eine innere Angelegen 
heit des norddeutſchen Bundes, Balerns, Württembergs, Südheſſens 
zu betrachten ſein. Als der den thatſächlichen Verhältniſſen am 
meiſten entſprechende Maßſtab der due Tele. 2 Vertheilung erſcheinen 
die militäriſchen Leiſtungen der einzelnen Theile. Denn da die Maſſe, um 
welche es ſich handelt, durch militäriſche Leiſtungen erworben ift, fo ift es 
folgerichtig, wenn dieſelbe in dem Verhältniß vertheilt wird, in welchem 
die Betheiligten zu ihrem Erwerbe mitgewirkt haben. Die militäriſche 
Leiſtung aber wird am richtigſten dargeſtellt durch den durchſchnittlichen 
Effektivbeſtand der von jedem Theile geſtellten Mannſchaften und Pferde, 
und zwar ſowohl derjenigen, welche ſich auf dem Kriegsſchauplatze befanden, 
als auch derjenigen, welche in der Heimath zum Schutze der Küſten, zur 
Bewachung der Gefangenen und zum Garniſondienſte verwendet wurden. 
Es dürfte keine Schwierigkeit darbieten, dieſen Effektlvſtand aus den halb ⸗ 
monatlichen Rapporten zu ermitteln und es wird zur Feſtſtellung des Grund- 
ſatzes nur noch darauf ankommen, den Faktor richtig zu wählen, durch wel⸗ 
chen der Effektivbeſtand an Pferden demjenigen an Menſchen gleichnamig zu 
machen iſt. Inzwiſchen reicht der angegebene Maßſtab nicht aus, um allen 
militäriſchen, für die gemeinſame Kr egrübrung unentbehrlichen Leiftungen 
vollſtändig gerecht zu werden. Die Kriegführung hat gewiſſe Ausgaben 
nöthig gemacht, zu welchen einzelne Betheiligte weit über das Verhältniß 
ihres E ehticbeflanbee an Mannfchaften und Pferden hinaus beigetragen 
haben. Dieſe Ausgaben beſtehen in dem Aufwande für die Belagerungs- 
Artillerie, in den durch den Krieg veranlaßten außeretatsmäßigen Ausgaben 
für die Kriegsmarine, in dem Aufwande für vorübergehende Einrichtungen 
zur Küſtenvertheidigung, 1 die Anlegung und Wiederherſtellung von Eifen- 
bahnen im Intereſſe der Kriegführung und für die nicht in das Bereich der 
Feldtelegraphie fallenden Telegraphenanlagen und deren Betrieb, ſowle in 
einigen minder wichtigen, durch die Nothwendigkeit von Organen der Zivil ⸗ 
verwaltung in Frankreich bedingten perſönlichen und ſachlichen Ausgaben. 
Alle dieſe Ausgaben würden ſpeziell zu liquidiren und aus der Maſſe vor⸗ 
weg zu erſtatten ſein. Ueber die Verwendung des auf den Norddeutſchen 
Bund fallenden Theiles der Maſſe wird eine beſondere Beſtimmung durch 
Bundesrath und Reichstag zu treffen ſein, für welche der Zeitpunkt noch 

nicht gekommen iſt. 8 
Die vorſtehenden Bemerkungen ſollen und können den Ge⸗ 


genſtand nicht erſchöpfen; ſie haben nur den Zweck, die allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte zu bezeichnen und zur Prüfung mit⸗ 


utheilen. 
a * Die Poſenſche Provinzial Feuer ⸗ Sozietät hat pro 1871 
nach dem fo eben erſchtenenen Jahresberichte recht günfige Reſultate erzielt, 
Es wurden am Anfange 1870 im Ganzen von n in 
Nee von 120,082,225 Thlr. (gegen 112,722,175 Thlr. Anfang 1869) die 
elträge veranlagt. Am Schluſſe d. J. 1870 war der Stand der Ver 
7 inne 125,979,775 Thlr. Die Einnahmen betrugen beim Haupt- 
ond 1,063,385 Thlr., davon 468,866 Thlr. an ordentlichen Beiträgen, 
68,629 Thlr. Beftand von 1869 221,560 Tolr. an durchlaufenden Boten. 
Die Ausgaben Dagegen beliefen ſich auf 680,595 Thlr. davon 378,701 Thlr. 
für Brandentſchädigungen und Nebenkoſten, 258,400 Thlr. an durchlaufende 
often. Beim Reſervefond betrug die Einnahme 187,830 Tolr., davon 
5 and pro 1869: 53,912 Tptr.; Ausgabe 73,669 Sr Am Schluſſe d. 
J. 1870 gehörten dem Hauptfonds 382 791 Thlr., dem Reſervefonds 248,561 
Thlr. an und wird legterer im Laufe d. J. auf 348,000 Thlr. gebracht 
werden. An Verwaltungskoſten find 7 „ pCt. der laufenden Einnahmen 
verausgabt worden. Für jede 1000 Tylr. Verſicherungsſumme beträgt die 
durchſchnittliche Einnagme an Beiträgen 3, Thlr., die Sollausgabe für 
beg lebte Beandentſchädigungen und Nebenkoſten 3 Thlr.; die Differenz 
von 0, Thlr. vertheilt ſich mit 0, Thlr. auf die Verwaltungs koſten und 
mit 0,4% Thle. auf die übrigen Koſten und erzlelter Ueberſchuß. Die An⸗ 
zahl der Brände betrug 638 und wurden dadurch 1258 Gebäude zerſtört; 
an Brandeutſchädigung und Nebentoften find dafür 377,649 Thlr. feftgefegt 
worden. Binnen der letzten 7 Jahre hat das Verſicherungskapital um 42 
Millionen Thlr. zugenommen. Seit 1837 bis Ende 1870 find in 18,971 
Brandfaällen für 5788 Gebäude an Brandentſchädigungen und Nebenkoſten 
10,519,119 Thlr. bewilligt worden. 

D. R. C. Der Kultus miniſter hat zue Wahrung des Petitions. 
rechts die Kreis- und Lokal- Schultnſpektoren darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſteznicht befugt find, Geſuche und Eingaben von Lehrern an bie 
Staatsbehörden zurückzuweiſen oder gar zurückzuhalten. Die von den Leh. 
kern an den Kultusminiſter gerichteten Vorſtellungen find des halb jederze 


4 


einzuſenden, fo jedoch, daß dleſelben zunächſ an die Lokal- Schulinſpektoren 
und ſodann an die . gelangen. Nur wenn der Inhalt 
oder die Jorm der Eingabe die Abſendung derſelben im Intereſſe des Leh ⸗ 
rers ſelbſt nicht rathlich erſcheinen laſſen follte, haben die Schulinſpektoren 
die Lehrer hierauf aufmerkſam zu machen, deharten dieſelben aber bei ihrer 
Abſicht, fo muß die Beförderung des Schriſtſtäcks unbedingt erfolgen. 

— Die Zollexpedition auf dem alten Bahnhofe, welche früher ſtets 
nur an Wochentagen geöffnet war, fertigt fett einiger Zeit auch an Sonn 
und Feſttagen Vor- und Nachmittags ab. Es if dies mit Rückſicht auf 
die Hemmungen und Verſpätungen, welche viele Frachtgüter in Folge der 
bedeutenden, nunmehr bevorſtehenden Militär- und Gefangenen Transporte 
9 zu erleiden haben, im Intereſſe der Geſchäftswelt angeordnet 
worden. 

— Unſere liebe Jugend fahndet eifeig auf Beanzofenktnöpfe, die 
meiſtens mit einem Dreier oder Sechſer pro Stück bezahlt werden. Auf 
der Breslauerfiraße ſchnitt geſtern ein Franzoſe feine ſammtlichen Knöpfe 
von der Uniform und vertheilte dieſelben an die ihn umringende Straßen⸗ 


jugend. 

+ Oborniker reis, 17. Mai. [Aufgefundene Leiche. Miß⸗ 
geburten. Ein gefährliches Schulhaus. Briefe aus Frank⸗ 
ne In Zerkowko unfern Polajewo fand man am II. d. M. die Leiche 
des Ausgedingerd Meyer aus 3. und zwar mit dem Geſichte in einer kaum 
1 Fuß tiefen Pfütze; ein Handwagen, aus welchem er ſich ausgeſpannt zu 
haben ſchien, ſtand neben der Leiche. Begründet ſcheint die Annahme, daß 
der Verunglückte ſeinen Tod in der Trunkenheit gefunden. — In Grams⸗ 
dorf wurde dieſer Tage dem Wirth Otto ein Kalb mit zwei vollſtändig 
ausgewachſenen Köpfen geboren. — In demſelben Dorfe hat die Schule 

eſchloſſen werden müſſen, da der ev. Lehrer ſich in ſeiner Wohnung, welche 

15 ſchlecht iſt, fo ſehr erfältet hat, daß derſelbe an einer ſchlimmen Heiſer⸗ 
kelt leidet. — Polniſche Beſitzer aus Schrotthaus, welche noch gegenwärtig 
vor Paris ſtehen, haben an ihren Angehörigen hierher geſchrieben und 
ſprechen I übereinftimmend fo mißliebig über die Franzoſen aus, daß es 
unmöglich ift den Wortlaut dieſer Briefe wiederzugeben, will man nicht das 
Wörterbuch der Schimpfnamen erſchöpfen. Einem Briefe aus dem Depar⸗ 
tement der Vogeſen von einem Gensdarm an feine Frau hierher gefchrieben, 
entnehmen wir, daß es mit der Verpflegung unſerer Militärs dort doch nicht 
fo ganz richtig iſt. Es heißt wörtlich in dieſem Briefe: „Unſer Eſſin hat 
hier nur eine Abwechslung; entweder ſtinkendes Büffelfleiſch mit Bohnen, 
oder aber, Bohnen mit ſtinkendem Büffelfleiſch; außerdem aber wiſſen die 
Herren Franzoſen uns unſer Traktement wie Zulage jo geſchickt wieder abzu · 
nehmen, und find in ihren Forderungen für die uns nöthigen und aus unfe- 
rer Taſche zu bezahlenden Bedürfaiſſe fo übertrieben, daß wir faft zu der 
Rechnung kommen — 1 von Null kann ich nicht — muß ich mir eins 
vorgen.“ 

* Obornik, 17. Mai. [Jahrmarkt.] Der geftern hier abgehal⸗ 
tene Jahrmarkt erfreute ſich trotz der außergewöhnlich ſchönen Witterung 
keines regen Verkehrs und entfernten ſich die Verkäufer, höchſt unzufrieden, 
9 — ſehr zeitig; da wir in dieſem Jahre noch ſehr weit bier mit unſerer 

andarbeit zuruck find, jo veranlaßte gunde das ſchöne Wetter Manchen in 
feiner Wirthſchaft thätig u ſein. 

+ Rogaſen, 17. Mai. [Feuer.] In der Nacht vom Sonntage zum 
Montage brannten dem Gutspachter Herrn Schreiberowsky hier zwei 1 
nen ab, welche aber glücklicherweiſe keine bedeutenden Vorräthe enthielten. 
Der Verdacht muthwilliger Brandſtiftung liegt vor. 

+ Nyezywol, 16. Mit. [Noch einmal der Chauſſee- Bau.] 
Als Entgegnung auf das Referat „Polajewo, 11. Mai c.“ diene, daß bereits 
der Bau der Chaussee von hier über Schrotthaus, Beyersdorf ꝛc. 
beſchloſſen und dleſer Beſchluß nach allen Seiten hin gerechtfertigt iſt. Von 
hier = re ift eben fo weit als von Polajewo dorthin; warum 
alſo dieſe Meile von su nach Polajewo mehr bauen? Eine chauſſirte 
Verbindung zwiſchen hier und Polajewo wäre im Intereſſe des nachbar. 
lichen Verkehrs wohl ſehr wünſchenswerth, und wird uns dieſe denn wohl 
auch ſchließlich noch werden ohne die qu. Chauſſee zu tangiren. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


O Der Kohlentarif iſt bekanntlich auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn noch immer em verhältnißmäßig jehe hoher, indem für die 
Ctr.⸗Meile 1,5 Pfennige Fracht gezahlt werden, während auf den Bweig- 
bahnen der Tarif ein bedeutend niedrigerer ift, nämlich auf der Breslau. 
1 nur 1,2 und auf der . 1,0 Pfennige. Im 

ahre 1869 wurden nach amtlichen Quellen im Ganzen auf der Oberſchle⸗ 
fiigen Bahn ey — 899,350,060 Ctr.⸗Meil. befördert, davon 602,588,456 
an Kohlen; die Geſammteinnahme für den Güterverkehr betrug 6,202,793 
Thlr., davon für die Kohlen 2,480,407 Ale; die Geſammtausgabe 
2,749,592 Tylr. Vergleicht man dieſe Zahlen mit den Ergebniſſen anderer 
Eiſenbahnen des preuß. Staates, fo findet man, daß auf keiner derſelben 
der Kohlentransport eine fo bedeutende Rolle ſoielt; dei keiner beträgt, wie 
bꝛi der Oberſchleſiſchen, dieſer Transport 67 pCt der geſammten Cr ⸗Meilen, 
und bet keiner beläuft ſich die Einnahme dafür auf 90,3 pCt. der Ausga⸗ 
den; und trogbem iſt bei keiner der preuß. Bahnen der Koglenfracht⸗Tarif 
ein fo hoher, als bei der Oberſchleſiſchen Batu. Durch defen hohen Tarif 
wird nicht allein die Kohle vertheuert, ſondern auch der Koglenbedarf vermindert, 
während ſicher durch einen niedrigeren Tarif der Kohlen ransport betracht ⸗ 
lich geſteigert werden würde. Dazu kommt noch hinzu die Unregelmäßig ⸗ 
keit der Kohlenzu e und die Unzulänglichkeit des Wagenparks, indem dle 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn durch Vermiethung ihrer Wagen ihre N 
digkeit vermindert. Im Jahre 1869 nahm die Hauptbahn durch Diefe Ver⸗ 
mietzung 547,106 Thlr., die Breslau -Poſen Glogauer 166,700 Thlr. und 
die Poſen- Stargarder 71/038 Thlr. ein, mehr, als irgend eine andere E- 
ſenbahn des preußiſchen Staates. Sicher würde eine Erniedrigung des 
des Kohlentarifs um mindeſtens 25 pCt, ebenſo wie die Beſchaffung der 
nöthigen Transportmittel ebenſoſehr im Intereſſe der Oberſchlefiſchen Eifen- 
bahngeſellſchaft, als in dem der Kohlenkonſumenten liegen. 


Berni tes 


„Berlin, 18. Mai. Die Strikeluſt der hieſigen Arbeiter fängt 
bereits an, ihre Früchte zum Nachtheile derſelben zu tragen. Täglich kommen 
hier mit der Eiſenbahn Hunderte von Arbeitern aus den Provinzen Poſen 
und Preußen, die bei den Erdarbeiten an den Eiſenbahnen und den Straßen. 
bauten lohnende Beſchäftigung finden. An der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eisenbahn, der Verbindung bahn und den Erdarbeiten in Wilmersdorf find 
bereits über 1000 ſolcher Arbeiter gegen ein Tagelohn von 22½ Sgr. ber 
ſchäftigt, die ruhig und fleißig ihre Arbeit verrichten. Die Arbeitgeber haben 
dabei noch den Vortheil, daß dieſe ute den ſozialdemokratiſchen Apoſteln 
nicht zugänglich ſind, da die meiſten derſelben nicht ein Wort deutſch ver · 
ſtehen. — Während ia und vor dem Schwurgerichtslokal am Montag die 
Freiſprechung der Wittwe Böllert vom Publikum mit Beifall begrüßt 
wurde, zeigte eine vor dem Haufe derſelben in der Friedrichsgracht verſam⸗ 
melte Menſchenmenge gegen die in einer Droſchke Ankommende eine fo 
drohende Haltung, daß die Frau umkehren mußte und erft am Abend in 
ihre Wohnung gelangen konnte. — Zur Euthüllung der Büfte Fichte s 
im Kaſtanienwäldchen iſt jetzt der 3. Junt in Ausſicht genommer. Die 
damit verbundene Feſtverſammlung wird in der Singakademte abgehalten 
werden. — Der „Verein Berliner Künſtler“ feiert fein Sommerfeſt, 
zu welchem in dieſem Jahre großartige Vorbereitungen getroffen werden, am 26. 
Mal in Schulzendorf. — Am nächſten Sonntag findet im Louiſenftädtiſchen 
Theater ein „Muftikaltfges Picknick“ zum Heſten des erblindeten 
Schauſpielers Herrmann Dalatkewiß ſtatt. Die erſten Kräfte des Wallner 
und Woltersdorf Theaters und anderer Bühnen, ſowie 100 Muſiker 
. namhafte Anzahl von Sängern, werden in dieſem Konzerte mit ⸗ 
wir ken. 

* Leipzig, 16. Mal. Dem Vernehmen nach geht die Redaktion des 
„Neuen Blattes“ vom 1. Zult ab in die Hände des Dr. Franz Hitſch 
über, während der bisherige Leiter dieſes Journals, Paul Lindau, die Redak⸗ 
tion dis in Berlin erſcheinenden „Bazar“ übernimmt. 

„Wenn Chriſtus heute auf Erden erſchiene. Michael Zichy 
arbeitet in Petersvury an einem großen Gemälde, deſſen Skizze er in einer 
Photographie nach Peft geſchickt hat. Gegenſtand des Gemäldes ift die Vor. 
ausfegung, daß Chriftus auf Erden erſchiene. Auf der einen Sette hält der 
Statthalter Chriſti, der Papft, mit ungeheurem Glanz eine feſtliche Pro ⸗ 
zeſſton; auf der anderen Seite arſcheint der Erlöſer, ein fach, mit einem 
Glorienſchein um das Haupt. Die hieraus entſtehende Verwirrung bildet 
die lebensvolle Bewegung dieſes Gemäldes. In der Umgebung des Papſtes 
ficht man die unaugenehme Wirkung; auf der anderen Seite hingegen freuen 


JJ 0 


defintiv 


—— 


ſich die Armen, welchen Chriftus liebevoll die Hand ent ct. 06 
Gnade wird der Kufen 115 England ie h * 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Höchſt beachtenswerth 


für alle Diejenigen, welche geneigt 53 auf eine ſolide und Erfolg 
verſprechende Weiſe dem Glüde die Hand zu bieten, tft die im heu⸗ 
tigen Blatte erſchienene Annonce des Hauſes 

Bottenwieser & Co. in Hamburg. 


Wir erlauben uns auf die im heutigen Juſeraten⸗Theile erſchelnende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Kollekteur in Frank⸗ 
furt a. M., ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu empfehlen, in⸗ 
dem Baſtellungen auf Looſe, welche demſelben direkt gegeben werden, die beſte 
Ausführung zu gewärtigen haben. 


Das Haus S. Sacks & Co. in Hamburg wird uns we 
gen prompter und aufmerkſamer Bedienung feiner Intereſſenten fo 
angelegentlich empfohlen, daß wir nicht umhin können auf die im yon 
tigen Blatte befindliche Annonce deſſelben ganz beſonders hinzumelfen. 


— 


br. Wilson’s engliſche ag 
Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, 

das beſte uud ſicherſte Mittel felbft ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren 

einen flarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. 


Depot bei Merrm. 
Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9, in Flacons a 10 Sgr. 

Die in verhältnißmäßig kurzer Zeit erfolgte Ausdehnung meiner Bier 
niederlage des Herrn Gesstan Wolff aus Poſen ſpricht für die 
Reellität und Beliebtheit dieſer Biere. Ich halte ftetd Grätzerbier, berl. 
Aktienpier⸗, Kobhlepoler - Königsberger ⸗ der Sultane 
ꝛc. auf Lager und offerire vorſtehende Biere in vorzüglicher Qualit t franto 
Gnesen zu Originalpreiſen. 


M. Laboschin, 


Gneſen, Pfarrſtraße. 


* . —— ; —— 


\ van, ® N 
Malz-Heil-Exteraa 
zur Verſchönerung der Haut und des 

Haupthaares. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Januar 1871. Die rühmlichen Aeufe- 
rungen der Excellenzen, Miniſter⸗Präſident Graf 
von Bismarck und Minifter a. D. von der Heydt u. A., 
in Beziehung auf Ihre Malz Kräuterſeifen und Malz ⸗ 
pommaden lieſſen mich auch meinerſeits Verſuche damit 
machen und wurde ich von der Wirkſamkeit derſel⸗ 


ben wahrhaft überraſcht. Die Malz Tollettenſeiſe 
macht die Haut fein und zart wie keine andere; die 
Malzpommade ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar 


außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, habe 


ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe einer Freun · 


din von der Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht ſich 
b lobend darüb r 

chen Io loben Darüber au... Sd f ena 
wie 1 Charlotte Silbermann, Krinolinen⸗Fabri⸗ 
kanutin, Hoher Steinweg 15, Dof. 


Verkaufsſtellen in Poſen! General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Her. Plesanier, Markt 91, Frensel 
$ Co., Breslauerſtr. 38 und Gtlhelmsplatz 6,; in Reuto⸗ 
mysl Hr. A. Hofbauer; in Jaraczewo Hr. Sado 
mon Zucker; in nach; Hr. . Manserd; 

i 


| 


* 


A. daeger, Konditor in Gr in Schrimm die Hrn. 
Caseriel & Co.; in Oboruik Hr. Tea Hear 
in Kurnit Fr. J. F. E. Arause; in Rogowo Hr 
. Joseph; in Santomyst Hr. Süssmann Le- 
we; in But Hr. . Wihdewwioe,; in Gollauez Hr. 
Hers. Berg: in Czerniejewo Hr. Marcus Wil- 
koweski; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
Nogaſen Hr. Land Helrieh; in Wongrowitz 5 
Herrn. Ziegel; in Pleſchen: L. Zboraleki, 
Eu a m u m 


BERmEmm EEE EEE RE 

Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalescière 
du Barry, welche ohne Anwendung von Medizin und ohne Ko⸗ 
ſten die nachfolgenden Krankheiten beſeltigt: ＋ * Nerven⸗ 


En MM MM Eu eu ua eu u TTT HTN 


Brufte, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗ Blaſen⸗ 
und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindsucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfang, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, che, 


Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate über Geneſun⸗ 
gen, die aller 9 8 widerſtanden, wovon auf Verlangen Kople 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalescière bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis in Arzneien. Neuftadtl, Ungarn. 

Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vohRändt Ge. 
ſundheit erfreuen, meine Verdauung war flets geſtört, ich hatte mit Magen- 
übeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von 1 Uebeln bin ich nun felt 
dem vierzehntägigen Seh der Revalesciere befreit und kann meinen Be⸗ 
rufsgeſchafſen ungeſtört nachgehen 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 3 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 „ 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Revalesciere 
Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — 
Zu beziehen durch Barry du Barıy & Co. in Berlin, 178 
Friedrichöſtraße; in Poſen bei N. omm, in W 
Liſſa bei Scholtz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß, in 
Bromberg bei Hirſchberg, in ele bei Neumann, und 
nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 

Von allen bisher verſuchten Heilmitteln bei Bruft- und gungen krank“ 
heiten hat ſich nur ein einziges einen enormen Ruf als Antiphthiſikum er 
worben, und gerade dieſes Mittel iſt in Deutſchland vom größeren Publikum 
kaum dem Namen nach gekannt. Es iſt dies die Steppenmilch Kumze), 
ein von den Völkern der ruſſiſchen und aflatifchen Steppen aus Milch be’ 
reitetes Getränk von angenehm fäuerlichen Geſchmack, welches feit alten Zel⸗ 
ten als Volkshellmittel in Zehrkrankheiten angewendet wird. 

Alle Verſuche, dieſe Steppenmilch auch bei uns einzuführen, ſcheiterten 
ſtets an der Schwierigkeit ded Transports, bis endlich in Berlin ein Ju, 
tut gegründet wurde, welches nach dem Uriheile von Autoritäten der 0 
ein 15 ruſſiſchen Kumys vollkommen identiſches Präparat liefert, das von 
den bedeutendſten Aerzten Deutſchlands mit gutem Erfolge ordinirt und nad“ 


drücklich empfohlen wird. 
(Oierzu zwei Beilagen.) 
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im We 


Termin hierzu iſt auf ; 
Dienftag, den 6. Juni c. 
im Bürcau des Unterzeichneten auf biefigem 


Bahnho‘e anberaumt, bis zu welchem die Of. 
ferten frankirt und versiegelt mit der Auf⸗ 


ſchrift: 


eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch 
2 angenen Offerten in Gegenwart der 
etwa — 


öffnet 
bleiben 
Die 


daſelbbſt 


genommen werden. 
Breslau, den 16. Mai 1871. 


D 


N 


Das 


unter Nr. 27 belegene, den Joſeph Kalka 
und befien Ehefrau Agnes gehörige Grund ⸗ 
Rüd, welches mit einem Flächen » Inhalte von 
40% Morgen der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer » Reinertrage von 18 
Thlr. 18 Sgr. und zur Gebäudeſteuer mit 


unein 
Anlagt 


Am Wege der nothwendigen Subhafte- 
Meotale 


Kön 


dienftag, den 5. Sept. d. J., 


ſchmiedecſſernen Schraubenſtüßtzen, 
1554 Stück dergleichen ohne Stützen, 
1000 Centner ſta ken iſernen Leitungs · 
draht, 

70. Pfund ſewachen verzinkten Lei⸗ 
tungsdrayt, 

380 Pfund Bindedrakt, 

1072 Stück kompletten Meidingerſchen 
Ballon Elementen, 

2 ˙3 Stück Läutewerken mit Glocke und 
Gewicht, 

200 Stück Läutewerkhäuschen 

ge der Submiſſion vergeben werden. 


Vorm. 10 Uhr 


„Submiſſion zur Lieferung von Tele. 
graphens Waterialien und Läutewerken“ 


onlich erjstenenen Submittenten er · 
werden Später eingehende Offerten 
unberückſichtigt. 


Submiſſtons Bedingur gen liegen in 
meinem Büreau zur Einſicht eus und könne 


auch Kopieen der ſelben in Empfanf 


er Königliche Eiſenbahn⸗ 
Telegraphen⸗Inſpektor. 
Aldrecht. 


othwendiger Verkauf. 
in dem Dorfe Zakrzewo Hauland 


Nutzungswerthe von 43 Thaler ver 
iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 


ormittags um 10 Uhr, 
des königlichen Kreisgerichis hier⸗ 
mer Nr. 13, ver 1 werden. 


che reisgericht 
Po — 9 
Hy. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das 
Nr 1 
rina 


Edeleuten gehörige Grundſtück fol im Termin 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 


noth we 


Daſſelbe 1 


im Dorfe Strzyzewo kescielne unter 
belegene, den Caſimir und Catha 
geb. Orchowska, Kaczmarelk ſchen 


den 3. Juli 1871, 
Vormittags 11¼ Uhr, 


ndigen Subhaftation verfteigert werden. 
N mit einem Reinertrage von 56,04 


Ir. und mit einem Nutzungswerthe von 25 
die. zur Grund- reſp. Gebäude- Steuer ver 


ulagt worden und enthält an Geſammtmaß 
115 der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1401 Morgen. 
Trzemeszuo, den 11. Mai 1871. 
Königliches Kreisgericht. 


der 
bel uns melden. 


Der jüdiſche Schul⸗Vorſtand. 


Im 
werde 


im Uuttibnz „Lokale, Magazinſtraße 
Ar. 1 verfchtebene Mödele, Spinde, Tiſche 
Stagle. Seſſel, Spiegel Sophas, div. Kleider 
» Waſche, ferner mehrere Ballen guter 


e 
ae aid verſteigern. 


3 ˙ ͤ— —— ͤ ÄÄ— 
Gerichtlicher Ausverkauf: 


bann ſchen Concurs⸗Maſfe gehörigen 
verſchtede beſtehend aus: 
Borten, Futterzeugen, Zwirn, Seide, 
Baumwolle und SR w 


Auert 


5 


Mittwoch den Al. Mai, 


Der Subhaſtations-Richter. 
Wiener. 


Die hi üͤdiſche Elementar⸗Lehrer⸗ 
delle 10 — ab fl gum 1. Juli — J. - 
n. 


befegt werde ewerber wollen ſich 


Pudewitz, den 11. Mal 1871. 


Auktion. 


Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 


h von 9 Uhr ab 


aus- und Wirthſchaftsgeräthe 


Rychlewski, 
Königl. Auktions-Kommiſſarlus. 


Ausverkauf der zur Iſaac New 


edenen Sorten Knöpfen und 


olle u. |. 
nur bis zum 15. Juni er. 
reiſe find wiederholentlich bedeutend 


Daz t worden. 


eſchäftslokal befindet ſich Markt 


. 59 und ift täglich Vormittags von 9 


1 


Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
4Mlbert Feldm 


uteri ann, 
erimiſtiſcher definitiver Verwalter der Maſſe. 


Gerichtlicher 


kursmaſſe gehörige Putzwaaren-Lager, ent 
haltend: 


fol tm Geſchaftslokale Halbdorfſtraße 2. 
vis- u- vis dem „Hotel de 3 
lich von 9—6 Uhr zu billigen Preiſen ausver⸗ 
kauft werden. 


und einige Klaftern Eichen-Nutz⸗ 
holz gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 


4 Gerichtlicher Auanerkauf 


Der Ausverkauf des Aron Axon⸗ 
EE Ebnenele waffe gehörigen 


findet nur noch Dienſtag, den 23., Mitt⸗ 
woch, den 24. und Donnerstag, den 
25. d. M. ſtatt. 


worden. 


iuterimiſtiſcher de finitiver Verwalter der Maſſe. 


Erſte Beilage zur Polener Zeitung. 


Montag den 22. d. M., 


Vod mittags 10 Ubr, 


ſollen uf dem Kanonenplatze hlerſ bf 
von der unterzeichneten Ab heilu g 3 
40 ausrangirte königliche 7 
Dienfipferde 
gegen baare Bahlung öffentlich meiſtbletend 
ver ſteigert werden. 


Poſen den 17. Mai 187 
Kommando der Erſatz-Abthl. 
N.⸗S. Train⸗Bat. Nr. 5. 


Ausverkauf. 


Das zur K. Kardolinska'ſchen Kon⸗ 


franz. Blumen, ſeid. Atlas⸗ 
u. Sammetbänder, Spitzen, 
Borten, Federn, Damen⸗ 
Hüte und Hauben, Blouſen, 
Schleier, Tüll, Er&pe ꝛc. ꝛc. 


Der Maſſen⸗Verwalter 


Ludwig Manheimer, 


Holzverkauf. 


118 Eichen mit 4655 Kubikfuß, 
100 Eſchen = 2902 . 


32 Rüftern = 1067 . 
4 Birken 124 . 
11 Erlen 372 . 
7 Linden = 160 . 
75 Kiefern - 3181 . 


Die Forftverwaltung. 


Weißwaaren, Spitzen, Strohhüten, 
Blumen u. ſ. w 


Die Preiſe ſind bedeutend herabgeſetzt 


Aldert Feldmann, 


gerichtliche Hnsverkau 


des zur 


M. Goezkowski’ [chen 
Concursmaſſe 


ebörigen Waarenlagers, beſtehend in: lei⸗ 
Ben und halbleinenen Wäſche⸗Ar⸗ 
titeln, wollenen Damen⸗ und Herren⸗ 
achen, Piques' Strümpfe ꝛc wird in 
dem Geſchäftslokale, Alten Markt Nr. 70, 
wochentäglich von 9 bis 1 Uhr Vor- und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags, zu ermäßigten 
feſten Preiſen fortgeſetzt. 
Lundberg, 
Maſſenver walter. 


In einer Kreis- und Garniſonftadt Aa 
Provirz, an der Bahn, iſt eine vollſtändie 
eingerichtete Bierbrauerei, die einzige im Orte 
unter günſtigen Bedingungen Fam eſlienverhält⸗ 
niffe halber ſofort zu verkaufen oder zu ver ⸗ 


pachten. 
Nähere Aus kur ft ertheilt die Expedition d. 
Beitung. 


Von Johannis d. J. ab iſt ein 
Gut im Großherzogthum Poſen 
von mehr als 2000 Mrg. Acker 
und ungefähr 800 Mrg. zwei⸗ 
ſchüriger Wieſen auf 12 bis 18 
Jahre zu verpachten. Zur Ueber- 


Inventar vom Pächter zu kaufen 
iſt, find circa 30,000 Thaler er- 
forderlich. Auskunft wird ertheilt 
im Bureau des Juſtiz⸗Rath Ja- 
necki in Poſen, Gr. Ritterſtr. 16. 


Eine ſichere Hypothe 
zur erſten Stelle 
über 1200 Thaler i mit Damno 


u verkaufen. Näh. del Hrn. M. Hrupskl, 
Berltefcap: 14 


auch in 

In dem Forſte der Herrſchaft der Gi 
Gzeszewo ſollen Dienſtag den 
23. Mai c. Vormittags 9 UhrſKiefernad 
in dem Gaſthauſe zu Czeszewo ca 


Anzahlung 


nahme der Pacht, bei welcher das —— 


Güter- Agenten, 


welche det mäßiger Anzahlung einem Selbf- 
käufer hübſche Mittelgüter nachwelſen können, 
belieben auf frankirte Offerten wit Angabe 
ıbrer Proviſtons forderung unter J. 2. an die 
Expedition der Voſfiſchen Zeitung, Breiteſtr 8 


20. Mai 1871. 


Die Vater laudiſche 


Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare und Verſicherungs⸗Bedin⸗ 


Sommer -Saison 


87 


gungen ertheilt bereitwilligſt der unterzeichnete Haupt⸗Agent 


Eduard Mamroth, 


"ofen, Friedrichsſtraße 20. 


———u———— 


"Bad Homburg 


- beis Frankfurt u.. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in all | 
welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt Be: 19 — ne euer wahle 
Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſezen, und die Verdauungs 5 

ten 5 2 5 r der Teber und Milz, bei 
N „ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Arſprung aus erhö — 
keit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von burchgreiſenbef Wi asg 

Im Badehauſe ſind, neben den ei fachen Süßwaſſerbädern, ſowohl ruſſiſche Dampfbäder, wie Sool⸗ und 
Seffenbäber we and en x 1 7 abge en von Reaper: Mutterlauge; deßgleichen Kleien⸗, Schwefel⸗ und 

m mit ausgezeichn-tem Erfolg gegen iſche Hautlei e N it f 
Bäder mit verſeiftem Mineralikeer angewandt. g gegen chronische Hautleiden werden daſelbſt auch ſett einigen Jahren 


Mofken werden von Schwei 


fähigkeit regeln; 
der Gelbſu 5 


zer Alpen ſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 


doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bed 
bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. ee 


Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll de» 


iſchen Journale. Der elegante Reſt 


Das Stur -Orch 
Quellen, Nachmittags en 


von 466 Mig. Land, worunter 80 Mrg. Wie 
fen mii 29 St. Hornvieh, 6 Pferven, 1 Ml 
von Kempen, ½ Ml. von der Kreieſtadt, / Ml. 
von der Chauſſee, Gebäude vollftändig, bin ich 
im Bez riff aus freier Hand Weſchäftshalber zu 

Der Kaufpreis iſt 21,000 Thlr. 
8,000 Tplr, Reflektanten können ſich 


verkaufen. 


melden beim 


ner in Kempen, Reg Bizlik Poſer. 
50 leder beltebigen Größe, in 
Landgüter der Provlaz Bofen sünftig 
belegen, weit zum preiemeriben Ankaufe noch 
Gerson Jarecoki, 


Maga; 
Das im 


Gneſen, 1 Meile von der Chauffee, ½ Meile 
von der Eiſenbahn belegene Freigut Nr. 11 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
befleht aus 189 Morgen 77 TRuihen guten 
Acker, einſchließlich 12 Morgen zweiſchuiktiger 
Wieſen. Vollſtändige Gebäude, Inventaria 


und Saaten 
gungen günfl 


Beſitzer Sr ygroswiee in Wongrowiee 
Die Ucbergabe kann ſofort erfolgen. 


Ein Gut 


Kaufmann Samuel Schwieb⸗ 


Inraße 15 in Poſen. 
Lorfe Waliszewo im Kreiſe 


find vorhanden. Verkaufsbedin. 
i: und find zu erfahren dei dem 


unter ſehr 
Befiper, Sch 


vergeben dur 


in Berlin 
Am 1 


Bad 85 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen mit 560 Mg. gutem 

Boden iſt bei 13 000 Thlr. u. lur g zu ver⸗ 

kaufen. Näheres sub W. N. 

restante Wreſchen 
In der Nähe Pofers find im hrere Be 

figungen von 150, 200 bis 1000 Morgen 


kaufen. Näheres bel S. Bernſtein, Hotel 


40,000 Thaler 


lud unmittelbar binter Pfandbriefen billig zu 


100 poste 


ünſtigen Bedingungen zu ver 


werſenz. 


h Henson Jarecki, 
Magelinkraße 15 in Poſen . 


zu ſenden. 


8. d. M. trat ich wieder 


meine Stellung als Badearzt in 


nigsdorf-Jaſtrzemb an. 
Eugen Juliusberg. 


corirte Räume, einen großen Ball» und Concert⸗Saal, einen Speile:Saal, ei treffli 

lirten Billard⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſomie Kaffee und Nane 
Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deut ſchen fran« 
de J engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollän diſchen politiſchen und belletri⸗ 


aurationd-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 


1 1 des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus 


flex, welches 40 ausgezeichnete Mufiker zählt, ſpielt dreimal des Tags 

g Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Wie Feucht 156 dt. 
3 Operngeſellſchaft wöchentlich zwei Vorſtellungen; die 3 

ift wieder, Wu, Dr Madame Trebeli-Befkini,.. .cccuyeyen Breuwuyunepen 
im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Parid in 
16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſen⸗ 
bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her, — der letzte um 
11 uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten 
Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Ober-Schlesien. 
Saison eröffnet seit 15. Mai d. J. 


Bestellungen auf Wohnungen, sowie Aufträge auf concentrirte Soole und Trink- 
brunnen sind an die Bade-Inspeetion zu richten. 


Seebad Swinemünde. 


Die hiefigen, durch Umbau und Vorrücken verbeſſerten, b d ichtet 
ER e fl equem und neu eingerichteten 


am 20. Juni 


net. 
Auskunft über Verhältnſſſe und Badequartiere wird ertheilt. 


Swinemünde, den 12. Mai 1871. 
Bade -Direßktion. 8 


——— 


Kurort Salzbrunn in ſchleſiſchen Gebirge. 
Eröffnung der Saiſon am 1. Mai, Schluß derſelben am 1. Oktober ⸗ 
Salzbrunn iſt mit der Eiſenbahn von Breslau in 2 und von Görlitz in 5 Stunden 
erreich bar. Seine Quellen, Oderbrunnen und Mühlbrunnen, haben einen alten und 
ausg breiteten Ruf in Krankheiten der Athmungs Organe und des Unterleibes, 
da ſie leicht auflöfend wirken, ohne zu ſchwächen. Neben denfelben großartige Anſtalten 
für Milch und Molkenkuren. Kuren mit Kräuterſäften. Natürliche und künſt⸗ 
liche Bäder (Eiſenhaltige Quellen, Heilbrunnen und Wieſenbrunnen.) Promenaden⸗Muſik 
und Konzerte von der fürſtlichen Bergkapelle Theater. Gasbeleuchtung. Poſt- und Tele⸗ 
graphenſtatlon. Zahlreſches Droſchken. und Omnſhusweſen. Partieen in die reizende Um⸗ 
egend (Fürſtenſtelner Grund. Adersbacher und Weckelsdorfer Felſen. Rieſengebirge.) Ber 
1% ungen auf Wohnungen effektuirt, und jede Art entſprechende Auskunft ertheilt bereit- 


Surſiich Pleh che Brumnen-Iufpektion 


„Kosmos“ 
Lebens-, Ausſteuer-, Kapital-, Renten-, 
Begräbnißkaſſen-Verſicherungs- Want 
vertriten durch die Generalagenten der Provinz Poſen 
Moritz Eichborn & Co., Breiteſtr. Nr. 12. 


Sowohl hier als auch auswärts werden Spezialagenten 
unter vortheilhaften Bedingungen von denſelben angeſtellt. 


eröff 


* 


2 | 


gefeierte Künſtlerin Adelina Patti — 


in Gilberfeld, 


deren Garuntiemittel in dem Grundkapitale von einer Million Thaler und i Ne- 
fervefond beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen lese Machtb. 
lung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugnifie, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 


EB 2 Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben 


) 

| 
4 
il 


0 


307 5 Ara 
ei 


| " Stockschirme, Herrenhüte, 
Fecher Slicten für Wferdeflälle 4 ülle, nn 4 
N deten {hin it gi een für, f of 1225 Knabenhü te 


legte und ſeitdem in meinem eigenen Pferdeſtalle benutze, habe 
ſoeben eine friſche Sendung erhalten und empfehle dieſelbe mit zu auffallend billigen Preiſen offeriren 


der Verſicherung, daß bis jetzt, zu gedachtem Zwecke, mir kr | Mapit 82, Russak & Lzapsti, Dart, 82. 


Dauerhafteres und zugleich Schöneres bekannt war. 


"ofen. A Kr zyzanowski. ? Ei purer Aus- * e gut ſitzende 
ob 5 Corſets 


phil, Üeuchiechte u. Wäut- 

krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 
schnell l Dr. Me yer, Kgl. 
Obernzzt, er u 2 Nr 


14 ! 
.d ge: ih tel, , und 
Reſtaurant mit G 


tim ARE EN 49 Huch des 


S5 unweit der Linden, neu 
a ant und somit; allem e. 
ve ealiphen, Bädern u ſ. m. 


— 


Eine eſſerne 


Handhebelpreſſe, 


wie auch eine Part ie 


ee c 


Aae bi 1 zu verkaufen. Näheres in der Er’ 
pedltie leſer fan 


. le 2 Sir 85 au- Ankern ehm er! = | Fer ll. Wiener 
Die Dachpappe Holzcement und Asphall⸗Fabrif von | Herren-Stefel, Da- S. Tucholski, 8 
rup- und 5 Wilhelmsſtraße 10. 
boa e Fabriken, 17 7 70 Rh ene en: in bekannter Güte bei 2 
Brennereien und Holzcement⸗ Dächern ww aäuserisen sum) S.Tucholski,® 
. Schmidt in Cüstrin ' 
e Die 2 — ee ute von beflem Material Neueſte Beſaͤtze ik aufs Vollſtändigſte aſſortirte 
gt: Walltiſchei 93 Hof rechts 2 Tr. bei Magazin für Haus- 
Eine broße Auswahl ‚Ginpen, Moritz, Brandt, 
erspftehits ſich 538 ſchmiebe⸗ Guipüre- Spitzen, — — 5 — Pr 
asien rat n und fämntlichen in ſein Fach 
einſchlagenden Arbeiten unter Barasıe belſempfehlen W. Kilinski & C., 
ere ne Porzellan⸗ und Glaslager, Neuetrafe 5 Tournüren, 
7 orfektes, 


Omnibus an den ubofen Reber 
Georg Friedrich & domp in Breslau, wen und »Kinder- 
Dampfkesset- Anlagen Papp-Dächern, wu un on win Wee cu sfl allung en, 
win für ein Geſchäft, wenn mögl. Anzüge, 
zu äußerſt billigen g mehrjähriger Garantie in 
V. Mawroth, 
10 TR, Maiſchkühlern, Kühl ; Blumenvaſen 5 Ducheſſe- Spitzen, 
Repar turen an Dampfkeſſein ic. merben ; 8 
Gartenmöbel in den neueſten Bit ad 78 


Traubenzucker, 
Büttnerſtraße 4., schuhe 
werden eingerichtet vom Ingenieur Asphaltirungen jeglicher Art In Korridoren Stallungen, Kellerge 
ſowie zu deren Ergänzung I 
"arbeiten. Auch Kundenarbelt wird auge, 
bergeftelt. Strangen, und Küchengeräthe. 
ae miedemeiſter, 
Braupfannen, Wafſerreſer 
iedefefjel, Borwärmer, Gase|in den verſchiedenſten Decors und Fagons zu herabgeſetzten Preiſen Noßh garröck e, 
prhmapteſt au isgeführt. 


Zichtig für Bierbrauerei⸗ 


$ 
eme vipäne Er ee bestes öcke 
Abe Rare der h Zeit Nah n eat 5 R ö Ncolls mit und ohne Schleppe 
wer 155 mit Gibt rauchsan 5 pro Zentner A | 7 in größter Auswahl billigſ. bei 


zu 2 Thür! aufe Biſte wpföhlen von 


‚Mebr, „Fanndı ich, 


A; in veiöfter Auswahl empfiehlt M. Zadek jr ni 

. = * 

=d 8. J. ‚Auerbach, * ed re ee angetan, AR: 
Zahn ſchmerz, d Ay 


Guglſche, innen und mu * | 
naliiche, 9 und außen gla⸗ — Zeichnungen ichen W Verlan⸗ 5 wie ede durch Bug, Kälte oder 
ſirte 980 honröhren zu Brücken, 4 — gen gratis zu Dienſten. Wollsackdrillich ae 105 wg 5 — 


Durchläſſen und Waſſerleitungen, 
ſowie Drainröhren in allen Di⸗ 
8 gu“ empfiehlt 


A. Krıyzanowski. 
Drainröhren 


108 40350 Bablung oder 

Gn det W. Urban in 

Nie derlag en ſind vorläufig 
in Poſen bei Mapa Krupska, 
Magazinſtraße Nr. 1. 
Krotoſchin: BE an Nuh 


Saecke, 
mit und ohne un eupftehlt in 
gtoßer Auswahl billigſt 
Louis J. Loewinsohn, | 
Markt 84. 0 


Caſſee- u. Theemaſchinen, 


Serviee und Käfige 
in reichſter Auswahl zu den billigſten aber na — 5 empfiehlt 


Rawiez: Miba Gonther, 


9 9 > | 
don guter Qualität und in jeder un! Wilhelm Kronthal, % ) N Ihre anerkannt bewährten Bresiauerkeafe. 55 
Weite veikguft das Dominium Aung Tea 3 In. 8 Danſen. 1) 
Bolechowo bei Mur.⸗Goslin. RL aan Metallwaaren-Fabrikant, alleiniger ee derſſ alle . — | 
1 Mt j enfitt erm chl, ö Heſellſchaft Christofle & Co. 106 Jaretzki. & Hoffmann, 5 Dr. Friedr L en 005 8 | 
a Für Spiritus⸗ Brennereien. , Birken dalſan, 4 
Wegen © I | 
grüne Rapskuchen offerire Verbeſſerter Naiſch⸗ Deſtillir- Apparat eee rel meine Wadde ase us 2 Die e d en 25 
zu ermäßigten Preiſen ab hier für continnirlichen Betrieb. N in ge allen) Bil. 1543 „ 
und allen Bahnſtationen. Die weſentlichſten Vorzüge dieſes Apparates, deſſen Colonnen nicht wie ler. Als beionders auffa en 73 dn enen 25 
> A 8 L h ea Apparaten auf einander, ſondern getheilt nebeneinander ftehen, lig baun ich dest lb: 138] Same * 
ind folgende: N 3 ‚88 u. Blatte * 
u a 6 T,. Groß: Leichtigkeit der Behandlung, geringer zu feiner Aufſtellung erfor⸗ A W 17 friert Peas 3°, 200 zo" in 
Gerberſtraße 18. ase 12557 1 BE e faut ch an Bl 3% 5 0 10 7 1 en küdered Preis 2½ Tol, || S 4 
er g ; ſomit rſparniß an Feuerungsmaterial, außerordentlich ſchneller etrie r⸗ ; 5 2 
Fa den Pee e e sum He * ee e bis 2 7 15 ſtarken Spiritus ind Gewinnung) . er früherer Preis 1½ * ftatt 
vorzüglich nahrhafter empe, da das Lutterwaſſer von derſelben gänzli 11 15 ro 15 o e 20 Sgr. 
Stufen- U. Johlenſchau geſchieden wird. j ns Ne 1 10 Sg 0 3 — it. 
A Hande platz ff, ant gte Sf mit Zur Anfertigung ſolcher Apparate, deren ſchon mehrere im Betrieb ſind bootet, agen FH 19% ſerip 
i der er kleinen Biſiter erhalten Prämten, und für deren Leiſtungen und Solidität ich Garantie übernehme, empfiehlt ſichſ A. Katz, Ar. 1. 3 2 
Gustav Bellmann, Kupferwaaren⸗Fabrifant Term 2 N 
in Berlin, Belleallianceſtraße 11. Gentrat-Luftpeigung Und Bentilation E Pha ‚ns Re amm Ge 
: © Gebäude, und Troden-Anlagen jeder Art. ] brauhsanmeifung Thlr. 
2 Insbefonbere auch Kirchen und Schulen, von [I Depot in Pof, fen bis äh: 
Sonnen⸗ U. Regenſchirme, Boyer & Consorten, S Breiteſtraße 15 Gotel de Du 


Ludwigshafen a. Rh. 


| Voller hh e Lei⸗ Herren⸗ u dance 
newund bis 60 Pfund I. Herren- u. Damen⸗Cravattes, n Eins 
ſchwer von 6 Je Thlr. an, = nen uU. Dane Strümpfe FR Jalta a 
+ Fertige Wollzüchen, 5 owie eine große Auswa ſowohl — 9 als selten une | 1 
. Getreſde⸗Sücke mit und E. Wiener Herren Skieſel en. 


ganz veralte 0 
t d 
ohne Naht, Rapsplauen TLlunter Garantie der Haltbarkeit 


Dominium Blizyce b. Kiszkowo 
hat zu verkaufen: 
1 fetten Stammochſen, 
50 junge Zuchthammel, 8 
70 2—3—4 jährige Schafmut⸗ e 


SO. 
u is . ee 
e N 5 3. 

weit Tr di. ehſt Ge W. 


Metall⸗Särge 


Alleinſges Depot für Berlin 
empfiehlt auffallend billig 


tern, in größter Auswahl zu den | 

en 2 u billigſten Preiſen empfehlt Louis Levy, empfiehlt billigt „Hoevon, 
l Beh. Salomon Beck, _ Sricdeicgfaße, vig-a-vis der Boa eg a k 
ae Markt 89. gegen (ir Aire, gest uad Bun Von Mineralbrunnen gen Bari 


s feiner Stubenhund, . 8 


® 
Ballons öchentlich neue Sen ⸗ ei dll en lie 
derwagen zu verkaufen Friedrichsſtr. 30, Hof. Fahner Vo en ae u an in Gang Ape F N c Ai a * * 


körper. Bonner 8 


NER "<BR ERGEBNIS DEN EUREENERNERR 2 1 3 


Pe 


roſpect. Torf⸗, Ziegel⸗ und Röhren⸗Preßmaſchinen 
Srofpe Br N Pferde und ae. i 


| - 4 Schlüter & Ma 
Berliner Wechsler bank ln 


8 erh Berlin, Greifswalderſtraße 20. 
104 Kapital 5,000,000 Thaler e „ ie 
1 eingetheilt in 25,000 Aktjen 15 
1 a Thlr. 200 — Dt. Fl. 300 in Silber — Süd. W. Fl. 350. Glücks⸗Verſuche 


durch ihre ſoliden ua für die Intereſſenten außerſt vorthellhaften Einrichtungen 


ganz beſonders geeignet it die in aller Kürze wieder beginnende, ſtaatlich genehmigte 
und garantirte große Geldverlooſung. 4 


100,000 Thaler 


i N eschtuell als Hauptgewinn 
und fpecitll Gelune von Thlr. 60.000 — 40 000 — 20,000 — 16,000 
= — 10.000 — 2 5 3000 — 3 a 6000 — 3 à 4300 4400 — 3 a 
4000 44 3200 — 5 à 2400 — 11 & 2000 238 a 1200 — 106 a 
800 — 5 a 600 — 156 à 400 — 206 à 200,26, tc. bietet dieſelbe in 
ihrer Geſammtheit und verdient dieſes Unternehmen ſchon deshalb unfreitig den 
Vorzug vor vielen ähnlſchen, weil 24 900 Looſe, b. i. weit über die Hälfte der 
Geſamintzahl, im Laufe der Ziehungen reſp. innerhalb ein'ger Monate mit Ges 
winn erſcheinen müſſen. 
Die erſte Ziehung iſt auf den 
75 2 2¹. Juni d. J. 
amtlich feſtgeſtellt und koſten zu derſelden 

Ganze Original⸗Looſe Thlr. 2. — 

Halbe 9 A 1. 

Viertel „ „ — Ab Sgr. 

Gegen Baarſendung Poft- Einzahlung oder Nachnahme des Betrages werden 
die mit zem Stachswappen verſehenen Original⸗Looſe von uns verfandt und 
die amtlichen Pläne gratis beigefügt. 

Sofort nach der Ziehung laflen wir unſeren geehrten Jatereſſenten die Ge“ 
winnliſte zugehen und gelangen eben ſo die Gewinngelder unmittelbar nach Ent⸗ 
ſcheldung zur Aue zahlung. > 

Erfahrungsgemäß tritt mit dem Herannahen des Ziehungs⸗ 
Termins ein Mangel an Looſen ein und beliebe man, um ſofor⸗ 
tiger Ausführung der geneigten Aufträge ſicher zu ſein, bals 


digſt Direct zu wenden an pP 
S. Sacks ꝙ Co. ö 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Hamburgs)! 


Im Verttauen auf die hohe Bedeutung, welche ſeit einigen Jahren Berlin als Centtalpunkt des geſammten f 
8 chen Bank⸗ und Wecheler⸗ Verkehrs erlangt bat, find die Unkerzeichneten zuſammengelteten, um ein neues Bank 
t unter der Firma: 


Berliner Wedslerbank 
U begründen. 


Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb von finanziellen, induſtriellen und Handelsgeſchäften jeder Art, insbe⸗ 
Imdere aber des reinen 680, Eee 
Die Berliner Wechslerbank Hat ihre Thätigkeit begonnen. Ihr erſtes Bureau iſt Unter den Linden No. 25 
fine amd find für die Leitun! des Geſchäfts erfahrene und fähige Kräfte gewonnen. Es liegt in der Abſicht der 
unk mit der Orgauiſtrung eines Netzes von Filialen in denjenigen Stadttheilen Berlin's und derjenigen großeren 
Städten Deutſchland's, in denen ſich ein Bedürfniß für dieſelben geltend machf, raſch vorzugehen. 1% 
8 In dem Zufammenwirken der Filialen mit den Centralbureaux ſoll ein Geſchäftskreis begründet werden, der 
zue Operationen zu allſeitigem Nutzen ermöglicht. Ein Inſtitut dieſer Art trägt die Bedingungen bedeutender 
toßperität in ſich. 0 N 
N G e eine ‚jo erworbene Clientelle wird die Wechslerbank im Stande ſein, ſich mit Nachdruck an vor⸗ 
bmmenden größeren Finanzgeſchäften, mit Staats und Communal⸗Verwaltungen und mit induſtriellen Societätenſff 
M betheiligen. 
4 Dur die Einführung eines Cheque Spftems nach engliſcher Art wird die Bank ihren Kunden eine 
Convenieng, ihren Actionären erhebliche Vortzeile zu ſichern wiſſen. . N 
Die namhaften Erfolge, welche die Wiener Wechslerbank auf ähnlicher Grundlage in verhältnißmäßig kurzer 
geit errungen hat — ſelbe vertheilte für ihr erſtes Geſch äftsjahr 14½ % Dividende haben dieſelbe veranlaßt, 
im Verein mit füddeutſchen Banqulers, dem hieſigen Unternehmen mit einem größeren Kapital beizutreten. 
Das Kapital der Berliner Wechslexbank iſt 6 00: Es beſteht aus 
(4 OO, 0 Thlr. 
angetheilt in 25,000 Aktien à 200 Thlr. = Oeſt. W. Fl. 300 in Silber = Sd. W. Fl 350, auf welche 40 % f/ 
gezahlt find. A 
en Ar ferneren Einzahlungen in Raten von höchſtens 20% werden mit dem Steigen des Geſchäfts, nach vier 
Vochen vorher ergangener Anzeige, ausgeſchrieben. ö f 5 15 
Eine Erhöhung des Aktien- Kapitals tft, wenn der Anlaß ſich ergiebt, in Ausſicht genommen, wobei den 
Ationairen nach § 6 des Statuts ein Vorrecht eingeräumt iſt. ö Fr. — 
Um dem größeren Publikum Gelegenheit zu geben, ſich bei der erſten Aktien» Emiſſion zu betheiligen, ſtellen 


die e N 
| n 1.000,000 Thaler 


| * nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſeription zum Pari⸗Courſe. 


In der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


160 Irankfurter-Lotterie 


mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000 Preife, 11 Prämien 
Bund 7600 Freilbooſe, — Gewinne ev.: fl. 200,000 Lmal 100,000, 
* 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 x. x. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗-Looſe zur J. b Ziehung am 19. u. 20. Juni a. 0. 28 
Ganze a Thlr. 3. 13 Sgr., a Thlr. 1. 22 Sgr., Biertel à 26 u 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten 
gratis, Gewinnauszahlung yet Sorgſamſte fireng reelle Bedienung wird 
u ugeſichert, und belſehe man gefäll. Aufträge zu richten an . 
Moritz Levy, Saupt-Gollectent in Frankfurt a. 
ur ö gen en tung. 2 7 
Als Haupt-Collecteur ons Direction mit dem deen Bad, 
olche bei mir auf die vort geen Art zu beziehen, indem ich meine Herren Kor. 
reſpondenten ganz planmäßig bediene und weder Schreibgeld noch ſonſtige Gebüh 
in Anrechnung bringe.“ — — 


100,000 WE 


Subscriptions Bedingungen. Bekanntmachung. 


5 Die Subſeription zur Uebernahme von Thaler 1000000 Aktien der Berliner Wechslerbank findet gleichzeitig: 5 5 ha kfur 1 25 Stadt KEITEN is 
in Berlin bei Herrn J. T. Goldberger. in Dresden Philipp Elimoyer. „rann ter, n eee 

| David Liepmann. „ „ A. L. Mende. F 2 zu DE/RED, ZEN FE aE 
= " 0 N 15 000 12.000; 10,000 u. ſ. f. im Ganzen 14,000 Gewinge und 7600 Frei 

bei dem Berliner Bankinstitut Jos. „ Königsberg , „. S. A. Samter. IB bocen be nur 26.000 Loofen! i 
Goldschmidt & Co. Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein 


Das Gründungs⸗Comité: 


— Abel (vom Haufe S. Abel jun.) Joseph Goldschmidt, (vom Berliner Bankinſtitut 
5 err v. Eckardstein-Drehna. Jo. Goldſchmidt & Co. 
uis Liepmann (vom Haufe David Liepmann.) uſtizrath Ahlen 5 


3 & 
dwig, Max Goldberger (vom Haufe J. T. Gold⸗ Julius Guttentag (vom Haufe Gebr. Guttentag.) 
ı# berger.) Gustav Frönkel (vom Haufe S. Frenkel.) 
4 Sämmtlich in Berlin. 

Anton Mayer, Direktor der Wiener Wechslerbank in Wien. Max Weiss (vom Hauſe Weiß & Fiſchhoff) ebendaſelbſt. 


Zur demnächſilgen 1. Ziehung find direkt von der hieſigen Behörde ausgegebene 
und amtlich unterzeichnete Origmal⸗Looſe, Ganze für 3 Thlr. 13. Gr., Halbe far 1 


„Stet bei Herrn 8. Abel jun. Kulisch, Kämpf & Comp. lr. 22 G. Bien für 26 Gr. gegen blope Beneuung auf PoReinzaplungetarte, 
Sei He Gebr, Guttentag, , Nordhausen bei Heben S. Frenkel e d mee ee e teen Fe, 
Hamburg Eduard Frege & Co. „ Magdeburg, „ M. S. Meyer. ede eden pünke Pfngſiweipſtraßze 18. Wrankfürt a. vr. 
„ Leipzig = „ Becker & Co. „ München bei der Bayrischen Handelsbank.|7 30 brit. In meine vom Gluck fehr begünſtigte Kollecte fielen ſchon Haupt⸗ 
„ Hannover Ephr. Meyer & Sohn. „ Wien bei der Wiener Wechslerbank und dee tote 110,000 ee 100.000 e eu e 4 
, bei Herrn M. J. Frensdorfi. deren Filialen in . Potoe und Frietſ Ss 2 325 nn 

in Posen bei der Bank für Landwirthſchaft & Induftrie Kwilecki, Potocki & C. 


am Montag den 22. Mai c. 
1 von 9—11 Uhr 


Halt. et. II. 
Bei der Subſeription muß eine Kaution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe 
iſt entweder in baar oder fen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effekten, welche an dem Orte der Sub⸗ 
ſcription gangbar find, zu leiſten. 


Tauſende 5 


erden oft an zweife hafte Unternehmungen gewagt, während. vielfach Gelegenheit 
geboten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden Kapftalten zu gelangen. - 

% Ducch ihre vortgellhafte Einrichtung ganz beionbersnzu, einem ſoliden Glücks 
verſuche geeignet ißt die flaatlich genehmigte und garanticte große Geldverlooſung, 
deren Ziehungen in allex Kürze ibren Anfang nehmen. * 


Sollten die angemeldeten Summen den ae I Betraz überſchreiten, ſo werden dieſelben entſprechend 3 *. 00 Thaler 
reducitt. Das Reſultat wird ſpäteſtens 4 Tage nach Schluß der Liſten bekannt gemacht. ER 29900 2 ee 1 Nee 488 re na 


N Art. IV. Nu e 4800 — Imal 4400 — mal 4000 — Amal 3200 — 5ma 
Die den Zeichnern zuertheilten Interimsſcheine, auf welche 40 90 — Zinſen vom 1. April c. 2 5 % ein⸗ 2400 — IImal 2000 — mal 1600 — 28 mal 1200 — 106mal 800 
zuzahlen ſind, müſſen bis zum 31. Mai c. von den betreffenden Subſeriptionsſtellen bezogen werden. emal 600 — 13 mal 400 bc. bietet obige 3 in ihrer Geſammt⸗ 
S ichtsrath der Berliner Wechslerbank beſteht aus den Herren; F vum fo nicht erupfohlen ierdem, ala weit über Die 
| Art Altoıy Abel Vorfigender des Aufſſchtsraths, Herr Liachirig Max Goldberger r ET ee her 
| ad) „ ? N ade 8 u der ſchon am 
8 Dr. 


„ Juſtizrafh Ahlemann, erſter Stellvertreter des J Faucher, ö 21. Juni d. J. 
1 — : Joseph Goldschmidt, J naufietenden 1 Biehung Toten: J 
„ Ernſt Freih. w. Kekardstein-Drehna, „ Stadtbaurath Gerstenberg. eee 
1 zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden, „ Gustav Frenkel, Saen pt, ee. 
eee A i wobei wir ausdrücklich bemerken, dag von uns nur die wirklichen, mit 
i Obektor d 8 in Berlin. es in Wi dem Bas ande en verfebenen Deiginal,£anfe 2 —.— 
| = 5 ; s unterzeichnete Handlungs ufträge endung, 
Herr ARE 1 N ire er ener Wechs Herr Max Eiss, in Wien, F Bofteimapbing oder Rent eee , W 
— ti n beſt t 8 den Herren: Plane gratis beifügen auch werden wir wie bisher beſtrebt ſein, durch pünktlichſte 
Die Direktion beſteht au legirt K Acerſentung der amtlichen Zlehungsliſſen, fowie durch ſorgfamſte Bedienurg dos 
| Eouis Liepmann, Delegirter des Auf- Herr Mar Geim n LER 
| | ie: L Loeirenhena 8 Da der größte Theil der Looſe bereits placirt iſt und bei dem 
| | erlin, d. 18. Mai 1871 lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich unſere glückliche Collecte erfreut, die noch 
in, den 18. Ma — 0 Der Aufſicht alh A ten Looſe bald vergriffen zo eu fo beliebe man ſich mit 
51 u errehtungen baldigſt direct zu menden a 


} 118 r 10 0 9 Bolltenwieser Co. 
7 der Berliner Alen batik. F Bank- und Wechselgeschäft 2. 8 
1 el. 


2 


j 
[ 
1 
1 


— — 


* 8 
i brik landwirthſchafllicher Contobücher und Tabellen 
Die a von . Herlin, len 14, 


ößtes Lage landwirthſchaftlichen Rechnungedüchern n 250 verſchiedenen, von Autoritäten der Landroirihſchaft ent 
— — n geſchloſßenen Vachabeungen für kleinere mittlere und große Güter, & 5, 5¼, 6, 6½ und 7 Thlr. — Berner 


Candw. Contobücher „ Dr. Hugo Werner „ Proskau, 
- doppelt in der Form, einfach in der Führung, 
PP Näheres in ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Kalendern 


Spezielle Auftrage werden in kurzer Beit ſauber und billig angefertigt. n thſche 
Reinhold Kühn, senmirsts. uobandiung m Berlin, Leipzigerſtr. 14. 
e > FFP = 


7 l Daukfchreiben. 


Flaſch en⸗Bier derm J. Ofpinsty, Breslau, 


Carlsplatz 6. 
Mit Vergnügen theile Ihnen mit, daß 
meine Frau Ihre Univerſal⸗Seife 


verkaufe zu folgenden Preiſen pro 100 excl. frei ins Haus: gegen offene Krampfadern, 
5 2 ran fie viele „mit fo 
er . e 
. . Doppel-Bier . . 4 10 82 5 Brit vom Ihrem ehel befreit 5 
FAR . ſehr ſchön, k 8 10 0 mönen Ben Dast Kar emo aim 
obylepoler Lager — 8 Pr nlich Leidenden dieſe Untverſal⸗ Seife. 
N Nock 5 s ke Breslau, ben 27. 8 4 ais 
rau + 
Berliner Aktien 4444. — Sets Gelundbelih- 
Echt Königsberger r uvm. Seifen find zu haben in 
„ Bergſchlößchen n ee — 5 I f e, Waſſer 
7 aße Nr. 8 
aus Braunsberg von Carl e 
Mückenberger 


Oskar Mewes, 


St. Martin 66. 
Beſtellungen nimmt außerdem F. W. Mewes, Markt 
Nr. 67, an. 
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle meine anerkannt 


beſte reine 5 8 
Getreide⸗Preßhefe 


täglich zweimal friſch zum billigſten Fabrikpreiſe. Beſtellungen 
erbitte baldigſt. 4 
Leon Kantorowicz. 


Fabrik: Czerwonak bei Poſen. 
KR Niederlage in Poſen ; Schuhmacherſtraße 3. 


FTkteinſter Schellack 


à 15 Sgr. das Pfund bei 


Adolph Asch, «x. ; 
Getreide-Pressheſe 


von bekannter triebkräftiger Qualität, täglich friſch, offerirt zum bes 
vorſtehenden Feſte 


Die Giesmansdorfer Fabrik-Niederlag 
x Schloßſtraße 2 


Phar maceutiſch induſtrielles Etabliſſement 
8 


f Joſ. Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-11 empfiehlt 
den mediziniſchen flüſſigen 6 a fir op 6 an 
Eiſenzucker ſeit 20 Jahren beſtbewärtes, ein von der 


Prager mediziaiſchen Fakultät geprü tes, 
und von derſelben auempfohlenes Me m- 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er⸗ | Heilmittel zur Belörderung der Verda ung 
folge * bet Blutarmut, Kör- und Hebung ves Wppetites. 

perſchwäche, Bleichſucht Scrophu- I Slacon 15 Sar. 
E e 3 Bis 

eiten, der en en Kraukheit, be ⸗ ’ f 

unser Subercniote, Gicht und Kral's echter Garolinenthal r 


heumatismus Geſchlechtsſchwäche, Davidsthee 


als Nachkur bei Siphilis, kurz bei allen 

— Krankheiten, deren Heilung auf Stär⸗ gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, urch 
ung des Blutes und Verbeſſerung deren Behebung einer weiteren Erkrankung 
der Säfte beruht. der Lunge, insbeſondere der Lungenſucht 


1 Slaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird 1 Packchen 4 Sgr. 
Ktüſſige 
Eiſenſeife 
vorzügliches, bleber unüdertroffenes Mittel 
bet Zahnweh, Zohngeſchwulft, Verwun⸗ 


dungen, Verbrennungen, Quetſchungen, 
Schweißfüßen, außerlichen Hautkrankheiten, 


7 zu den Feiertagen treffen Mitt 
U woch Abend ein bei 
Moritz Briske, Wittwe. 


Fetten Räucherlachs 
empfiehlt billigſt 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. 
N Biel Beſtellungen auf ſchönſte Biſche zu 
den Feiertagen werden rechtzeitig erbeten bei 
ä a L. Aletſchoff. 
Täglich friſch geh. Beefsteak- 
Fleisch, 

u „ „Schweine- 
Rlops und Pratwurſt, feinſte 
E, Charlottenburger und Braun- 

ſchweiger Cervelatwurst 
gros & en detail. 


F. Günter, 
Waſſerſtr. 17. 


Pracht- Exemplare von geräuch. Gold fiſchen, 
fowie feite Danziger Flundern, Bücklinge, 
fetten Räucher Lachs und friſch marinirten 
Lachs empfiehlt diligſt Kletſchoff. 

Beſtellungen auf Fiſche zu Pfingſten nimmt 
morgen entgegen Sam. Neufeld. 


Doppeltes 
Srätger März. Bier weinklar, faR ohne Sall, 
in großen Champ. Flaſchen, a Fl. 2½ Sgr. 
15 Flaſchen für 1 Thlr. frei ins Haus, em: 


pfiehlt 
Aeg & Fabrieius. 
Vorzügliches Grätzer Märzbier 
ewpfteblt zu den billigfien Preiſen 


Echt Böhmiſches Bier 
aus der fürſtlichen Brauerei 
zu Lobris 
ift das 100 Flaſchen Lager- Bier 

zu 3 Thlr. 10 Sgr., 
das doppelte Böhmiſch zu 4 Thlr. 
10 Sgr. 
nur allein für Poſen bei mir zu haben. 
Oskar Mewes. 


Naitrank 


die Rheinweinflaſche 10 Sgr. excl. 
Bouteille empfiehlt die Conditorei 


A. Pfitzner. 


Liſencerat 


heilt alle Fer o ſtbeulen 


binnen 8 Tagen ſerophulöſen Geſchwuren. 
8 1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 


1Vor Mifigriffen wird gewarnt! 
General-Depot für ‚ganz eutſchland 
befindet n 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10, 
In . bei 


. Gzarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


en a Hinnende Schwindſucht verfaufe und verſende ch ein bemähries in feiner An- 


Julius Remak, m... 


Liebigs Steppenmilch (Kumys) 
beilt ms 


Brust- und Lungenleiden. 

Nach dem Ausſpruche der mediziniſchen Autoritäten heilt Liebig's 
Steppenmilch — genannt Kumys — kaſcher und ſicherer als alle ande» 
ren in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: Magens und Darmkatarrh, 
Tuberculoſe, Bronchialkatarrh, Anaemie (Blutmangel) in Folge an 
haltender Krankheiten, Strapazen, protahirtem Merkurial Gebrauch ıc, Skor⸗ 
but, — Chloroſis, — Hyſterie und Körperſchwäche. — 

Pro Flacon 15 Sgr (½. Thlr.) nebſt Gebrauchsanweiſung. ug 

In Kiſten a 412 Flacons zu beziehen durch 
das General⸗Depot 


von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 
Berlin, Gneiſenauſtraße 7a. 


CONDENSIRER MILCH 


ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co., CHAM (Schweiz. 


3 ME I A ILLEN Ausstellung in PARIS 1807 
* 


Ausstellung in HAVRE 1868 
* 9 79 
x Einzig diese eondensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 


Ausstellung in ALTONA 1860 
© zum Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und Kinder 
W 3 (Säuglinge) empfohlen. 
N Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 


AL 
ey » versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland per 
Ar IIIb. Büchse 12, Sgr. H-2656-Z. 


Fabrikmarke 


Alphons Peltesohn, Eugros-Lager für Liebig’s Fleisch-Extrach 
Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 1 
En detail: in Posen bei Hrn. Apoth. Brandenburg, - 


Hrn. Jacob Appel, Di. Mankiewic?, 
. . Meyer g. Co. - P fun.. 


Aechte 
Bart⸗Zwiebel, 


garantirtes 
Bart-Erzeugungsmittel, 


Es iſt dies einen der vielen öffentlich ausgedotenen Schwindelmittel, die nur 
auf Täuſchung hinauslaufen, ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel auf den Wucht 
der Barthaare ausübt, berugt thatſachlich in dem Extrakte der vom Profeſſor Cr 
= nn zen 8 2 Präparat darf in Folge feiner aus 
jezeicgnete * en gew mit vollſter er; A 

ect empfoblen BL indem . Bauche malt gabe 
befördert, und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart erzeugt, 
ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe bewleſen wurde. 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 
Depot in Poſen bei 8. Spiro, ente 


mad 


Wichtig für Bruſt⸗ und 3 
Duiten-Beidende! 


Gegen langwierigen Huſten, Lungenkatarrh, Halsleiden, bes 8 


* 


wendung einfaches Mittel. Bil Huſten⸗ und Halelelden welche als Folge ſchwerer 
Lungenkeankheiten oft der Keim der Schwindſucht find, hat ſich dies Mittel, recht⸗ 
zeltig angewandt vorzüglich bewährt. Nähere Mittheilung auf franco Anfrage 
erfolgt franco und koſtenfrel. 


Apotheker R. Stöcklein in Stralow 
bei Berlin. 


Das Huſtenmittel des Apothekers Hrn. R. Stöcklein in Stra⸗ 
low bei Berlin dat ſich zur Benefung meines Sohnes, der an den Nachwehen 
vorangegangener ſchweter Lungenkranktelten litt, als ein ſo vorzügliches Heilmittel 
bewährt, daß ich mich verpflichtet fühle, dieſes Mittel derartigen Lungenkranken, 
beſonders den aus dem Felde zurücktehrenden Bruſtleidenden, drin⸗ 
gend zu Me 

Heiligenfelde bei Arendſee, Reg⸗Bez. Magdeburg. 

Der Prediger Kost. 


Weiße holländiſche 
’ 
Senfkürner 
ſind wieder eingetroffen. Brochüren 
über Gebrauch und Wirkung dieſes 
vortrefflichen Naturprodußfes wer- 
den jederzeit gratis abgegeben oder auf 


Verlangen franco zugeſendet. 
Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 


Fußboden⸗Glanzlack BE 
in jeder Nuance (bell, gelbbraun, 9 ꝛc. ic) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Fabrik von Mober! Schote in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


„ Fe am 


Fe H 


ö 


IEEE 


En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesellschaft, Herrn 


e 
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S 


—— 


Nr. 232. Sonnabend, 


160. Frankfurter 


Lotterie. 


Hauptgewinne Fl. 200,000, 


100,000, 50,000, 25,000 ꝛc. 


Ziehung I. Klaſſe am 19. und 


20. Juni 1871. 


Looſe ½/ à Thlr. 3. 14 Sgr. 
7e v 10 1. 22 " 


—. 26 


" n 


4 
hält vorräthig 


S. Litthauer, 


U 


Wechſel⸗ und Bank⸗qGeſchüft, 


„ofen, Wilhelmsplatz 17. 
. ͤ T 


Vortheilhafte Anlage 


für größere und kleinere Beträge ſind 
K. K. öſterr. 1864r 100 Gulden- 
Looſe, 
wobei in der nächſten am 
Juni d. J 
ſtattfindenden Ziehung ſchon Preife von 
fl. 250,000 50,000, 15,000, 10,000, 5000 
ic. gewonnen werden müſſen. 
Jährlich finden 5 große Gewinnziehun 
gen mit abwechſelnden Hauptpreiſen von 
250,000, 220,000, 200,000, ſowie 

ewinnen von fl. 50,000, 25,000, 15,000, 
10,000 ac. ſtatt. 
Wir empfehlen Original- Prämien- 
Scheine zum Courswerth oder gegen 12 
monatliche Ratenzahlungen. Die erfte 
Rate beträgt 
fl. 3. 30 oder Thlr. 
* ee ” 4] ganzes ” 
„ 35. — „ „ 2. für 11 halbe Looſe 
1 WW — ** * 40. ” 11 ganze „ 
und ſichert ſchon jeden in der nächften 
Ziehung am 1. Juni d. J. zu erzielen 
den Gewinn 
K. K. 1864r 100 Gulden Looſe 
dürfen laut deutſchem Reichsgeſetz⸗ 
entwurf überall gekauft und ge⸗ 
ſpielt werden. Proſpecte franco und 
gratis. Gefällige Aufträge mit beigefüg- 
tem 7 —. in Banknoten, Gold, gegen 
Poſteinzahlung oder Nachnahme werden 
prompt ausgeführt. 
> Goldfchmidt & Schleſſinger 

Bankgeſchäft 


#1. Sangeftraße 51, Frankfurt a. M. 

Liſten werden nach jeder Ziehung er 
lich zugeſandt. Zum An- und Verkauf 
von ats⸗Effekten, Staats⸗Loo⸗ 
fen ac, empfehlen wir uns gleichfalls 
unter Zuſicherung reelſter nr 


0. 


Woll⸗Lager! 
Obgleich mir bereits in dieſem Jahre 


ſehr bedeutende Anmeldungen zum Lagern 
von Wollen in den von mir ſeit einer 


2. per halbes Loos 


Reihe von Jahren innehabenden ehe 


maligen Salzmagazinen vorliegen, ſo 
bin ſch dennoch im Stande, noch ein 
Quantum von ca. 6 bis 8000 Gent. 
nern bequem zu placiren. — Wie in 
den vergangenen Jahren, ſo habe ich 
auch dieſes Mal meine Räumlichkeiten 
beſonders zu Woll⸗Lagern herrichten 
laſſen und darf wohl nach dem Ge⸗ 
ſchäftsgange früherer Jahre behaupten, 
daß ſich der größere Theil des Woll⸗ 
marktsgeſchäfts ſchon damals in meinen 
Speichern concentrirt hat. 

Da überdies nach Anordnung der 
Königlichen Polizei⸗Dlrektion der dies⸗ 
Jährige Wollmarkt auf dem unmittel⸗ 
ar an meinem 8 grenzen 
den Sapieba- und Kanonen ; 
platze abgehalten wird, ſo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß meine Maga⸗ 
zine demnach die geeignetſten Lager- 
räume zum Verkaufe der Wollen ſein 
werden. 

Gefällige Beſtellungen auf Lager» 


plätze erbitte ich mir baldigſt. 


oritz S. Auerbach. 


Spediteur. 


Ein Comtoirburſche 


findet Unterkommen bei 


Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtaße 6. 


Zmeilc Beilage zur_Pofener Zcitun 


20. Mai 1871. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen e- 
Weſongbveh 
U 


fü 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten Ae mach, Hotel. 25 
Einbänden in Sammet und Chag rin 


anfertigen laſſen, die ſich beſonders zu Geſchenken eignen. 
Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
i . Baltischer Lloyd. 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchiſfahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Hork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
vermittelſt der neuen Poſt-Dampfſchiffe I. Klaſſe 80 N 
Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 20. Juni, Mittags, 
Franklin, Capt. 3. Dreyer, Dienſtag, 18. Juli, Mittags. 
Pa et I. Roj 100 Thlr. Pr. Ct, Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. inel. Beköſt. 
acht: Pfd. St. 2. — und 15 % Peimage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Ver 
einigten Staaten 2½ Sgr. Briele find zu dezeichnen „via Stettin“. 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
fowte an Die Direktion. 

Bei Benutzung der Dampfſchiffe ah Stettin haben die Paſſagiere den Vortheil, 
daß fie die bedeutenden Re iſekoſten nach Hamburg und Bremen ſparen und ſofern fie mit 
Ueberfahrts⸗Kontrakt verſehen find, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin 
einzutreffen haben. 


; Hamburg-Amerikanifde } Parketfahrt-Aktiengejellfgpaft. 1 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 
vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


3 Touringia Wittwoch, 31. Mai. 8 
Hammonia, Mittwoch 24. Mai. Ei Sileſia, do. 7. Juni. 1 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100 
1 EN Betten = Ert. Thlr. 55, * a t 
Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güte 
Brieſporto von und nach den B 1 93 Brief bezeich ver & 

en Verein. Staaten r. efe zu bezeichnen „per Ham ⸗ 
burger Dampffchip“, 


and witgen Hamburg Weſtindien 


via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
omas, La Guayra, Puerto Cabello Curaçao, Colon, Santa 


nach St. 


Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 
und via San Franecisko nach Japan und China 
Dampfſchiff Teutonia, Kapt. Milo, „ 24. Mai, 
„ a varia, * Stahl, „ 24. un „ 
k Boruſſia, „ Kühlewein, am 24. li. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


Augusi Bo Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen für vorſtehende Schiffe devollmächtig · 
ten und konzeſſtonirten tzsohler. in 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
L. Mletschoff, Krämerſtraße 1; 
für Kempen: Salomon Eisner. 


Norddeutscher Lioyd, 
Postdampfischifffahrt 
von Bremen nacı Newyork ua Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Ohio 24. Mai nach Baltimore D. Newyort 14. Junt nach Newyork 
D. Donau 27. Mi „ Newyork D. Weſer 17. Juni „ Rewyork 
D. Bremen 31. Mat „ Newyork D. Baltimore 21. Junt „ Balttmore 
D. Hermann 3. Juni „ Newyork D. Rhein 24. Jun! „ Newyork 
D. Köln 7. Junt „ Newyort D. Frankfurt 28. Junt „ Newyork 
D. Berlin 7. Juni „ Baltimore D. Hanſa I. Jult „ RNewyork 
D. Main 10. Juni „ Newyork D Leipzig Ale er 
paß preis 7 a: jeden Mittwoch und Sonnabend 

aſſage⸗Preiſe nach Newyork: 

Swiſbende 55 Thaler Preuß. Courant. 


altimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 58 Thaler Pr. Ert. 


reiſe na 
eg: fd. Er — mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Beſitzer dieſerhalb belangen kann. 


Güter nach Uebereinkunft. 


an Bremen ud Westindien Southampton 


Rach Colon, Sa vanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit 
via Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan, 

D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni; 

D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Freitag 7. Juli 

und ferner am 7. jeden Monats. 
* Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Expedtenten in Bremen und deren In» 
landiſche Agenten, fowie die Direction des Norddeutſchen Asche 

Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiſfe, 

ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Königl, Preuß. Regierung conceffionirte 
Haupt⸗Agentur 
on 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Einen mutſcher engagirt der Poſthalter 
; r R. Gerlach. 

Ein unverheiratgeter Hausknecht findet 
Unterfommen bei Wein sehn, Gr. 
Gerberſtr. 29. Ein vom Militär entlaffener 
Died Pevorzu tt... 
Ein verbelratheter Schafmeiſter 
Atteſten ſucht zum 1. 30 en 


mit guten 


1 | Gefällige Offerten find zu richten an Gott 
leb Schwass, 


dei Bleſen. 


om. Falkenwalde ſſucht als — — Beſchäftigung. Niheres bei 


x A Adminiſtrator⸗Geſuch. Zur ſelbſt 
wird zur Stütze der Hausfrau ge⸗ 
wünſcht. Näheres in der Expd. 
d. Zeitung. 

Ein junger Mann mit guter Handſchrift 
und der polulſchen Sprache mächtig, der bei 
einem Rechtsanwalt längere Zeit gearbeitet, 


nicht bewohnten Ritterguts von nahezu 
3000 Morgen Areal, wird ein erfahrener 
verheiratheker und gut ſituirter Landwirth 
zu engagiren gewünſcht. Derſelbe erhält 
unter vortheilhaften Gehalts- und Tan; 


Ein gebildetes junges “el pen 


Näheres durch das landwirthſchaftliche 
Bureau von Joh. Aug. Goetseh 


ehr. Korach, Markt 40, in Berlin, Roſenthalerſtr 14. 


Baltimore mir nachweiſen kann, wo fich die» 
Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, ſer Rollwagen befindet, jo daß ich 


ſchluſſen., 


ftändigen Verwaltung eines vom Beſizer beten, dieſe übrigens werthloſen 


tiöme - Bedingungen dauernde Anftellung.|ligft abzuliefern. 


N Nock-, Hoſen⸗ und Baramın zn 
eſten Arbeiter, ſowie 2 Tag- e ct eee 
ſchneider finden ſofort dauernde Be⸗ mi 15 Mathe riefen . Daft 
ſchäftigung bei 
U. Ehlert, 


= 


Potel in Uftrungen. Hr. W 

Frl. Clara v. Kardorff in Ludwigslust. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. W. Dier 

pow in Berlin, dem Hrn. R. Hering und dem 


terhauſen. Eine Tochter: dem Kataſterkon⸗ 


10 REN . isn, Tg * 
ehe muſtkaliſch, mit guten Zeugniſſen, ſuchtf trol „ Ockel in Templin. N 7 
zum 1, Jult eine aeg elfte Stellung. Näh n n alan Hann n 
Aust, ertheilt Oberlehr. Dr. Starke, Poſen, 
Kleine Riſterſtraße 2. 
Ein junger u verhelratheter Mann, militär 
frei, 27 Jahr alt, 8 Jahr beim Fach, ſucht 
ſoſort oder zum 1. Juli eine Stelle als 


s fälle. 5 
ſchmidt aus Thorn, Hrn. Hermann 1 


n Calau, verw. 
92 


Saiſon⸗heater in Polen. 
(sniosſtraße Nr 1) al 
Sonnabend den 20. Ma. Drittes Gaſtſpiel 


2 
— 
8 
@ 
3 
E 
3 
2 
5 
8 
> 
8 
5 
= 


Stadttheater zu Bremen. Zum erften Male: 
Des Kriegers Frau. Scene aus der 
Segenwart von Carl Heigel. (Frau von 
Schöning, Majorsgaltin: Fräulein Amelie 


Eleven. Meine Geſchäfts Statuten nıbft En, 
gagements. Papiere verabfolge ich bei perſon⸗ 
lichen Meldungen gegen 2½ Sgr., bet ſchrift. 
ichem Verkehr franco nur gegen Einſendung 


l 

von 10 Sgr. Volftändige Diskection wird] Charles ale Gaft.) — Der Jeſuit und 
gewährle fit. Honorar nur für wirkliche ſein 8354 87 . in 4 
Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 3 Tagen] Akten von u. Schreiber. 


Sonntag, den 21. Mai. Die Verſchwö⸗ 
rung der Frauen oder: Die Preußen 
in Breslau. Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf 
Aufzügen von Arthur Müller. 

Montag, 22 Mat. 6. Gaffpiel des Fräul. 
Hedwig Nachtigat v. k. k. privile · 
irten Theater zu Wien. Ein glücklicher 

milienvater Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
don C. A Görner, Zum Schluß: Ich effe 
bei meiner Mutter. Luſtſpiel in 1 Atte 
von A. v. Winterfeld. 


In Vorbereitung: „Wir Barbaren.“ 
Poſſe mit Seſang in 3 Akten und 6 Bildern. 
von Emil Pohl. Bortwährendes Repertolr⸗ 
ſtück am Wolters dorf⸗Theater in Berlin. Ein 
Feind der Mode. Poſſe mit Geſang in 1 
Akt von J. F. Trautmann. Treue Liebe. 
Schauſpiel in 5 Akten von Devrient. Friede. 
n uſiſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. 


Mes Tse rr s 
Volksgarten-Theatrr. 
Sonnabend den 20. Mai: 
Extra⸗Vorſtellung 
(ohne Tabaksrauch). 
Auftreten der Violiniſtin Fräulein Anne 
de Poligny. 
Kurzſichtig — Die Rückkehr des Land 
wehrmannes oder Kurmärker und 


Picarde II. Theil 
U. tc. ic. 


Sonntag den 21. Mat: 
Die beiden ei — Mein 
Trompeter für immer 


c. ꝛc. ic. 
Die Direotion, 


Behers Tunnel 
28. Berlinerſtr. 28. 
Allen Freunden, ſowie einem hieſtgen 

und auswärtigen Publikum die ergebene 


Anzeige, daß ich am Sonntag den 
21. Mai mein ganz neu eingerichtetes 


Reſtaurations⸗Lokal 


den gegenwärtigen unrechtmäßigen eröffne, und fell es mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, für gute und billige Weine, 
echte auswärtige wie hiefige Biere und 
eine gute Küche Sorge zu tragen, auch 
find Zimmer für Vereine ze. ſeparat. 
Hochachtungsvoll 


Albert Beyer. 


A großartige 2 
E Meiſterwerke = 


nd neu angekommen und in meinem 
anatomiſchen 


DB“ au 
2 Muſeum Zu 

(Saptehaplatz) aufgefellt. 
In dem Demimonde Kab inet 


Neu! 
r Natur dargeſtellt Paris und 
eee 
Entree 2¼ Sar. 
Sonnabend, 20. Mai r Gisbeine dei 


J. Baro, St. Martin 28. 
Vis. a- vis Hrn, Schloſſer Heintſch. 


Beantwortung. 


Eine tüchtige, gut empfohlene Landwirthin 
ſucht vom I. Juli ab Stellung. Gefälltae 
Offerten erbittet unter der Chiffre G. J. 8. 
post rest B 


6 75 ſuch. — 


Ein in allen Zweigen der neueren Gar- 
tenkunſt gebildeter Gärtner von competenter 
Seile empfoblen, ſucht ſofort ein Engagement. 

Geneigte Offerten erbittet ſich der Inſpektor 
des Bolaniſchen Gartens Herr Nees von 
Eſenbeck in Brisleu. 


Damen- 
Compagnon-Geſuch! 


Ein junger Landwirth der feinen bisherkgen 
Berufszweig aufgegeben und am hieſigen Orte 
ein anſtändiges und rentables Geſchäft zu grün⸗ 
den beabſichtigt, wünſcht, da feine Kapitalien 
nicht ausreichen, die Bekanntſchaft einer sans 
ſtändigen und achtbaren Dame zu machen, welche 
nicht abgeneigt iſt auf ein Compagnon-Ge⸗ 
ichäft einzugehen. Jungfrauen oder kin derloſe 
Wittwen im Alter von 20 bis 28 Jahren, 
denen ein kleines Vermögen zur Verfügung 
ſteht, belieben vertrauensvoll ibre Adreſſen un⸗ 
ter F. G. H. an die Expedition der Poſener 
Zeitung abzugeben. 


Vor circa 8 Tagen iſt mir ein 
großer Rollwagen abhanden ge⸗ 
kommen und ſichere ich demjenigen 
eine angemeſſene Belohnung, der 


H. Schiff, 
Spediteur. 


Bekanntmachung. 

Es find mir zwei Prima Wechſel über je 

45 Thlr. acceptirt von Hrn. H. Zirker hier, 

fällig am 17. Auguſt d. J., abhanden ge⸗ 
kommen. 

Ich warne hiermit ausdrücklich vor Ankauf 
derſelben. 

But, 17. Mat 1871. 


Samuel Baum. 
Auf dem Wege von Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 13 bis zum Wildathor 
ſind geſtern 28 Stück Looſe zu 
einer für die Eliſabeth-Anſtalt 
zu veranftaltenden Lotterie verloren 
gegangen. Der Finder wird ge⸗ 


Deyer's Tunnel!!! 


+00 
ladet zu Wii tte und tit 
au Fa ittagsti 
N. 24. V. A. 6%, Bf. III. |: 6 und 4 Sgr. g tiſch. ere 
J. II. fällt dagegen aus. [_] Igebenft ein, 


Looſe, deren Nummern eventuell 
gar nicht zur Ziehung gelangen 
werden, Wilhelmsſtraße 13 gefäl⸗ 


Hermann in Gr. Engerfen mit Frl. L. 
4 . v. Sudan 
1— 
Franz Jahn in Stettin, dem Hauptmann 
im 1. Poſenſchen © uf Regt. Rudeloff in Sas⸗ 


sr Major a. D. Julius Hartmann in Hil⸗ 
de 7 ö 


des Fräulein Anette Charles vom 


L 


De 


rr r 


= uam 


Große, trockene 


find zu vermiethen 


St. Martin Nr. 27 iſt ein 


Wollniederlagen r 


10 


Zum 
Wollmarkt 


der auch verhei 


Waſſerſtraße 8 und 9 if ein Laden vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


1. Juli e. eine 
pon bei Kus 


Ein beider Sprachen mächtiger deutſcher Mane d 
zweiter Wirthſchaftsbeamte, en eat woiter, 


Zum J. Juli ſuche cinen Commis für mein 


rathet ſein kann, findet vom Hotelbeſitzer in Beniſchen. 
Stelle auf dem Dom. Glu⸗] Eine Lehrlingsſtelle iſt vakant bel N. J. 
lin. Näheres dofelbft. Auerbach, Lederhandlung. 


Sapiehapl. Nr. 5. 


Riperes bei Herrn J. Bernftein dafelö, 


21 Stuben — Füge ee 15 zu: 
„Juli. 7 ” 
Beeöltucefttaße 20 im Gigarrenladen.. ſchriebenen Räumen ca. 1000 


können in polizeilich vorge⸗ 


M. 24. 
6. F. Wildegans. 


ein großer Lagerkeller, aus 3 Piecen 2 Gr. Ritterfir 

d, 1 vermiethen JIndenſtraße e. große ſch. Wohnung I. Stage 1 Saal, 
ur 25 ni 7 Binnen Küche u. Zub. Gas. u. Waſſerleit. 

(Pferde. u. Rem.) von Michaeli zu verm. 


unverh., ſucht 


14. u d. Apotheke = ee 


Centner und mehr Wolle ſicher 


Einen Held-Infpektor 


mit g. Atteſten, deutſch und polniſch ſprechend, mit der Buchführung vertraut, findet Engage ⸗ 


Nord, Gueſ 


Ein Commis, 


für ein großes Gut. Berfön- ment be 
a berüdfigtigt. Hotel du 
en. 


MI. Zadek Ir., 


und trocken untergebracht wer⸗ 


Ades Kollwitz ſche Lokal, in welchem feit 


Eine gute, noch ganz neue r 
Jahren ein Eiſengeſchäft betrieben wird, ift billig zu verkaufen. Bergſtr. 3, 


trieb kennender 
1 Treppe. 


U ichaelis d. J. zu vermiethen. 
——— Dr. Brook. 
n am Markte, vis-A-vis der Stadtwage 
Felegenes Geſchäftslokal ſoll als Wollniederlage 

ai vermiethet werden. 
konnen daſelbſt ca. 500 Ctr. Wolle 
untergebracht werden. 
Näheres bei Louis 3 Loewinſohn. 
karkt 84. 


Eine Wohnung von 2 Stuben iſt vom 
J. Juni ab zu vermie 


Große trockene 


Woll-Niederlagen 


den Sapiehaplatz 1. 
N 


Geſchäfislokale, von Michaeli ab zu vermiethen. Gr. Rybno 


Em tüchtiger fein dach mit Maſchinende⸗ 


feine Moralität wie Leiſtungsfählgkeit ausmei: 
eueſtr. 70 v. 1. Juli ab 1 Laden im J. Stocken kann, findet Stellung auf dem Dominlum 


Neueſtraße Nr. 4. 
Die vacante Stelle in unſerem 
Geſchäfte iſt bereits beſetzt. 


Brenner, der ſich genügend über 


bei Riſzkowo. 


0 bei : 7 
D. 1 laber g, Ein möblirtes Zimmer ift Magazinſtr. 15] Wir ſuchen 


Wilhelmsſtraße 22. 


einer Kreisſtadt unweit Poſens wird] 
ein, beider Landesſprachen mächtiger 


Büreau-Vorſteher 


(am Sapiehaplatz), 3 Treppen, zu vermiether. ſer e ee — Jungen m 
ij i i illateur, we ts 
Für einen Rechtsanwalt in auchn Ben Deiner . arreif 
Berlin, Fiſcherſtraße 33 


Ein Brennerei⸗Verwalter 


W. F. Meyer & Co. 


Ein junger Mann, gewandter Spezerift, mit 
zuter Handſchrift und zugleich mit den Comp⸗ 
koir-Acbeſten vertraut, wird zu engagiren ge- 
wünſcht 

Auch kenn ein Lehrling dei mir placirt 


"Carl Weiterström, 


zum fofortigen Untritt für un · 


Zwei tüchtige Steindrucker werden ſofort 


W Neumeyer, 


Wilhelmsplatz 


Einen Lehrling 


| ii ider Appel. 
G., Juli-Aug. 51 bz. u G., Auguſt⸗Septbr. 511 bez, Sept.» Dit. 534 —52 
1 4 8. Seren e 515 B. 2 [oO 


95 Pfd. 40 45 
Raps per. Mai, — Rabel nahe Termine höher, loko 13 , pr Mai 

B. Sept. Okt. 12½, bez. u. G., 
„Novbr. u. Nopbr.⸗Dezbr. 12 B., — Rapskuchen rubig, pro 
C.. 60-2 Sgr. — Leinkuchen feſt, pro Ctr. 86-90 Sgr. — 8 is 
siins geſchäftslos, loko pr. 100 Liter à 100%, 16 B. 154 G., pr. 100 


2 — 44 if sin guebes für bie Biefige, 45 Eee Saft. 
ö e aus ecen, von ober \ t e Brenneret, . 
1 5 m e beer wid. Bel Im 2, Std, find zu vermiethen verlangt. Meldungen nimmt ent⸗ b Bremer fetonhändig gr und. Fraufladt, Prop. Boſen. 
7 1 1 2 W 3 aue weiſen kann, wir Ucht. 
- 2 Ben ee Sapiehaplatz Nr. 7. gegen W Sitz. n Dom. Lablszynek 50 Gueſen. 
8 Eine herrſch. Wohnung Näheres bei F. Fromm. Privat ⸗Sekretair. Ein prakliſch geübter Deſtillateur findet 
ler beſtehend aus 1 nen ——— Kin is = 2 1 a ee A — — nes dauernde Stellung bei baldigem Antritt bei 
N el it un aseinrich ⸗ uͤcher au etermaaß finden Be tt» 1 
ke fung 15 — oder 0 Pferdeſtall und Gar: Einen Gärtner, 1 — bei dem Kataſter- Kontrolleur Goebel Mannheim Cohn 
„ | enbenugung v. 1. Oktober zu verm. Sandſtr. 2. unverh., ſucht Dom. Labiszynek bei Gneſen. in Schu bin f in — 
CH Börfen: Tefegramme. Börſe zu Polen . Welten . Mei 
20. Mat 1871. fer pr. Mai 50 B., — Lupine flu, p. 
m am 
Geſchäftsabſchluſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
1 20 ea — = geben fe, br. Mei | 12 ©, Di. Hoster u. Ned, Brier. 12% 
40 B., Dat-Juni de, Iunt-Fuli 49 5z. G. u. 8. Sal uh 49} G., 672 
f 50 B., August Septbr. 50% by. Br., Septbr.⸗Oktbr. 51 G. 
5 Spiritus: behauptet. pr. Mal 155 bz. B., Juni 154 B., Juli 153 | Liter a 100%, pr. N 
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Berlin, 19. Mat. Die Börfe war im geſtrigen Privatverkehr matt geweſen. 


bz. G., Auguſt 151 B., September 154 L. Solo ohne Faß 15 ©. 


& [Produktenverkehr.] Das bisherige rauhe, regneriſche Wetter 
hielt 30 in diefer Woche an. — Am Markte hatten wir nur eine beſchräuk⸗ 
te Zufuhr. Abzüge waren nicht wahrzunehmen. Preiſe für Weizen und 
Roggen haben angezogen, die der übrigen Cerealten blieben bis auf Wi⸗ 
cen, welche nachgaben, unverändert. Ale notiren feiner Weizen 75—79 
Thlr. mittler 65 —71 Thlr., ordinärer 60—65 Thlr., feiner Roggen 49} 
0j Thlr., mittler 48-49 Thlr., srdin. 47 47 Kbit. Große Ger fte 57} 
—41 Thlr., kleine 374—42 Thlr. Hafer 27-29 Thlr. Buchweizen 
374414 Köln., Ke erbfen 52—854 Thlr., Auttererbfen 47—50 Thir. 
Biden 37 40 Thlr. Keller 18-144. — Mehl, wie 53 — 


Weizenmehl Kr. 0 u. 1 5—61 Thlr.; Roggenmehl Kr. 0 u. 
44 Thlr. 5 Eine. unverſteuert) ' 


Der Terminshandel in Roggen eröffnete für nahe Sichten matt, für 
ſpätere feſter, welche Tendenz bei andauernder Geſchäftsloſigkeit bis zum 
Schluſſe der Woche en « blieb, wo ſodann eine merklich feReie Stim · 
mung Play griff. Ankündigungen in Roggen waren nicht zu regifiriren. — 
Spirttus wurde nur ſchwach zugeführt und nahm derſelbt feinen Weg faſt 
ausſchließlich nach den Spritfabr tea. Abladungen nach Außen hatten wir 
nicht wahrzunehmen, Der Handel bewegte ſich, wenn auch äußerft ill, 


b tung, bei Ablauf d 
N en . . — n — — 
in mäßigen ofen Ratt. 


Breslau, 19. Mat. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] Rogg 
(p. 2000 Pfp.) höher, pr. Mal u. Mal-Junt 494 B., Ju- »-Juli 50 bz. u. 


Die Kurſe melſt welchend. 


Auch heute war die Haltung im Allgemeinen matt, 


5 u. Mai-Junt 16 B. u. G., Juni⸗Juli 16% 
1617 B., Auguſt⸗Septbr. 16K B. 
Die Börſen⸗ Kommi ſſion. 


Neueſte Depefchen, 
Paris 19. Mai. Die Kommune entnahm Silberzeug 
und Koſtbarkeiten aus der Dreifaltigkeitskirche. Daſſelbe ſieht 
allen Kirchen nebſt der Schließung bevor. Florens mit ſeinem 
Rachecorps vollführt alle Arreftationen und Requifitlonen. Die 
Demolirung der Sa hat heute begonnen. Das An⸗ 
klagegericht unter Präfidentſchaft Rigault hat gegen die gefange⸗ 
nen Geißeln feine Sißungen begonnen. Die Inſurgenſen + 
haupten alle Angriffe geftern und heute hall zurückgeſchla⸗ 
gen zu haben, beſonders an der Porte Maillot und Clichy. 
ie Ver am Point du Jour iſt demolirt. 
geſtern Abend Grange Dry, Maiſon, Plichon und Fort Mont⸗ 
rouge genommen. Die Föderirten verloren 400 Todte und 
Verwundete, 42 Gefangene und eine Fahne. Die Berfailler 
aben die eroberten Pofitionen, weil dieſelben dem feindlichen 
nicht in allen Exemplaren der heutigen Zeitung enthalten. 


B., Jull-Aug. 


erſailles, 19. Mai. Die Regierungstruppen haben 


euer zu ſehr exponirt waren, wieder aufgegeben. 
Wiederholt, 5 f 1 190 


schaft blieb geringfügig. Inländiſche Bahnen waren ſchwach und wenig gehandelt; Köln⸗Mindener, Rheinſſche. Bergiſche ſeſt. Banken auch ſtill; Breslauer Wagenfabr. Linde 99% dez. u. Gb. aus Schleſten gehen e Raufauf- 
1 vage ein ; En , Meer Wießner 994 bez. u. Od. Hamburger 1995 105 Geld ohne 3 105 Brief. Jaländiſ de Bonds, auch deulſche ſehr feſt; Bundes anleihe bober nid belebt. "uffige vibe 1 — 
benfrebit lebhaft. Inländiſche Prioritäten feſt, öſterreichiſche wenig verändert, ruffiſche matter, amerlkaniſche zum Theil niedriger aber belett. — New-Jerſey 943 Geld. 
Mehrere grohe Poſen Weſtend-Aktten waren heute zu 102 geſucht, ohne Abgeber zu finden. Newyorker 97 dez. Raab-Grazer 844 Br. Köpnichr chemiſche Fabrit 117 Geld. 
Im Prämiengeſchäft war es heute fehr Mil, es war wohl Aauftaf vorhanden, doch machten Verkäufer zu hohe Borberungen. 
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Drud und Verlag von W. Dede & Co. (G. Nö fei) in Pofen. 
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beionders für öſterre lige Spkulallongeffelten, und das Ger 
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